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Vor Eintritt in die Tagesordnung 

Die Vorsitzende: Meine Damen und Herren, liebe 
Kolleginnen und Kollegen, ich begrüße Sie alle 
sehr herzlich zur 4. Sitzung des Ausschusses für 
Sport und Ehrenamt. Diese Sitzung ist öffentlich. 
Sitzungsbegleitend, und darüber freue ich mich 
wirklich sehr, stehen uns auch die Staatsministerin 
für Sport und Ehrenamt, Frau Dr. Christiane 
Schenderlein, die Abteilungsleiterin Frau Dr. 
Babette Kibele, Herr Dr. Spitzer vom BMI und auch 
weitere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Sportabteilung im BMI zur Verfügung. Ebenso 
herzlich begrüße ich auch die Ressort- und Länder-
vertreterinnen und -vertreter. Ich heiße auch alle 
Gäste willkommen, die auf der Tribüne Platz 
genommen haben oder die uns per Zoom folgen. 
Ich möchte an dieser Stelle auch unseren 
ehemaligen Kollegen der CDU/CSU-Fraktion, 
Eberhard Gienger, begrüßen, der heute Gast ist. 
Ganz herzlich willkommen. Die Sitzung wird vom 
Parlamentsfernsehen live übertragen und steht ab 
morgen in der Mediathek zur Verfügung. Aus 
diesem Grund bitte ich auch, von weiteren Bild-
aufnahmen abzusehen. Damit rufe ich auch schon 
den Tagesordnungspunkt 1 auf. 

Tagesordnungspunkt 1 

Gespräch mit 
dem Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) 
dem Deutschen Behindertensportverband (DBS) 
und  
Athleten Deutschland 

Selbstbefassung SB 21(5)3 

Die Vorsitzende: Ich freue mich, dass es gelungen 
ist, dass das erste Gespräch mit unserer Staats-
ministerin gleich in einer unserer ersten Sitzungen 
stattgefunden hat. Nun haben wir gleich darauf ein 
Gespräch mit dem Deutschen Olympischen Sport-
bund, dem Deutschen Behindertensportverband 
und Athleten Deutschland. Das ist für unseren 
Ausschuss sehr schön. Ich begrüße den Präsidenten 
des Deutschen Olympischen Sportbundes, Herrn 
Thomas Weikert, und Herrn Christian Sachs, Leiter 
des Hauptstadtbüros des DOSB. Ich begrüße den 
Präsidenten des Deutschen Behindertensportver-
bandes, Herrn Hans-Jörg Michels, und den 
Vizepräsidenten, Herrn Dr. Karl Quade, sowie den 
Geschäftsführer von Athleten Deutschland, Herrn 

Johannes Herber. Ihnen allen noch einmal ein 
herzliches Willkommen. Wir freuen uns sehr, dass 
Sie heute da sind. Herr Michels, bevor wir in die 
inhaltliche Diskussion eintreten, möchte ich Ihnen 
natürlich noch einmal zur Wahl zum Präsidenten 
des Deutschen Behindertensportverbandes gratu-
lieren. Sie sind heute das erste Mal in dieser 
Funktion hier im Ausschuss. Vor knapp sechs 
Wochen hat der DBS-Verbandstag Sie an die Spitze 
des Verbands gewählt. Ich, und ich glaube wir alle, 
wünschen Ihnen eine erfolgreiche Amtszeit und 
freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit. Der 
Dank gilt auch Ihrem Vorgänger, der sehr bekannt 
war – auch in diesem Ausschuss. Friedhelm Julius-
Beucher ist nach 16 Jahren an der Spitze des DBS 
nicht mehr zur Wiederwahl angetreten. Man kann 
durchaus sagen, er hat den DBS wirklich sehr 
intensiv, nachhaltig und vehement vertreten und 
vor allen Dingen natürlich auch würdig. Seine 
Stimme hat in diesem Ausschuss sehr oft Gehör 
gefunden und ich bin sicher, dass er sich als 
Ehrenpräsident nun auch weiterhin ehrenamtlich 
engagieren wird. Auch ihm einen herzlichen Dank 
im Namen des Ausschusses für seine Arbeit. Wir 
kommen nun zu den Eingangsstatements der 
Sachverständigen, für die wir pro Verband jeweils 
fünf Minuten vorgesehen haben. Die Redezeit ist an 
der Ampel über Ihnen eingeblendet. Es wird pro 
Verband erst einmal nur ein Statement geben. Wir 
beginnen mit Herrn Weikert, bitte schön. 

Thomas Weikert (DOSB): Sehr geehrte Frau 
Vorsitzende, sehr geehrte Damen und Herren 
Abgeordnete, vielen herzlichen Dank für die 
Einladung in den Ausschuss für Sport und Ehren-
amt. Vielen Dank, dass Sie sich heute die Zeit 
nehmen, mit uns über die Weichenstellungen für 
den Sport in den kommenden Jahren zu sprechen. 
Dieser Ausschuss ist ein starkes Zeichen, dass sich 
Politik und Sport als Partner verstehen. Denn uns 
eint ein Ziel: Wir wollen Deutschland in Bewegung 
bringen. Aber bevor wir in medias res gehen, will 
ich Ihnen die Geschichte des 11-jährigen Noah 
Steinert erzählen. Letzten Mai, beim Sportfest der 
örtlichen Grundschule in Ilmenau, lag Noah im 
Crosslauf auf Siegeskurs in einer Führungsgruppe. 
Aber dann bemerkte er, dass sein Mitschüler Karl 
angeschlagen und abgeschlagen es nicht ins Ziel 
schaffen würde. Er entschloss sich, seine eigenen 
Chancen auf den Sieg aufzugeben und wartete 
stattdessen auf seinen Mitschüler, um ihm ins Ziel 
zu helfen. Dafür wurde Noah kürzlich mit dem Fair 
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Play Preis des Deutschen Sports ausgezeichnet. 
Warum erzähle ich Ihnen diese Geschichte? Weil es 
den Kern, die Essenz des organisierten Sports aus-
macht. Zusammenhalt, Teamgeist, Gemeinschaft. 
Und weil das jeden Tag auf Sportplätzen im ganzen 
Land stattfindet, müssen wir das bewahren, das 
müssen wir stärken. Dafür brauchen wir Ihre 
Unterstützung konkret in diesen fünf Feldern: 
Erstens: volle Unterstützung für eine deutsche 
Bewerbung um Olympische und Paralympische 
Spiele. Wir wollen die Spiele wieder nach 
Deutschland holen. Olympia begeistert und vereint 
die Menschen auf der ganzen Welt. Eine erfolg-
reiche Bewerbung um Olympische und Paralym-
pische Spiele ist ein Katalysator für einen gesell-
schaftlichen Wandel zu mehr Bewegung, mehr 
Zusammenhalt, mehr Zuversicht. Was können Sie 
tun? Wir brauchen die Rückendeckung der Bundes-
politik: institutionell, finanziell und kommunika-
tiv. Das klare Bekenntnis im Koalitionsvertrag zur 
Bewerbung ist von enormer Bedeutung. Zweitens: 
Wir brauchen die Bundesmilliarde – und zwar 
jährlich. Unsere Sportstätten sind Orte der Begeg-
nung und Bewegung. Doch zu viele von ihnen sind 
marode, veraltet und nicht barrierefrei. Mit der 
Bundesmilliarde und dem geplanten Sonderver-
mögen haben Sie die einmalige Chance, eine echte 
Modernisierungsoffensive zu starten. Was können 
Sie tun? Sorgen Sie dafür, dass es erstens die im 
Koalitionsvertrag festgeschriebene Bundesmilliarde 
über die ganze Legislatur überhaupt gibt und 
zweitens der Mitteleinsatz sogar gesteigert wird. Im 
gestern vorgelegten Regierungsentwurf sind erste 
wichtige Schritte gemacht worden. Aber ich sage 
das in aller Offenheit: Im Moment erscheint das 
Glas halb leer und wir werden Sie daran messen, 
ob Sie die Bundesmilliarde auch realisieren. 
Drittens: starker Sport im Bundeshaushalt. Erfolge 
im Spitzensport entstehen nicht von heute auf 
morgen. Sie sind das Ergebnis jahrelanger und 
aufopferungsvoller Arbeit. Dafür brauchen unsere 
Athletinnen und Athleten weltbeste, wettbewerbs-
feste Rahmenbedingungen, das heißt, planbare, 
flexible und wettbewerbsfähige Förderung, Unter-
stützung für Trainerinnen und Trainer, modernste 
Sportstätten. Was können Sie tun? Setzen Sie sich 
in den Haushaltsberatungen für eine starke 
Sportförderung ein, damit Erfolge nicht vom Zufall 
abhängen, sondern von Struktur. Viertens: Die 
Spitzensportreform ins Ziel bringen. Zur Wahrheit 
der Sportförderung gehört auch: Mehr Förderung 

hat nicht automatisch zu mehr Medaillen geführt. 
Deshalb haben wir uns gemeinsam mit Bund und 
Ländern auf den Weg gemacht, einen Paradigmen-
wechsel in der Spitzensportförderung einzuleiten. 
Doch Sportfördergesetz und -agentur fielen dann 
dem Ampelende zum Opfer. Was können Sie tun? 
Setzen Sie gemeinsam mit uns die Reform fort. 
Schaffen Sie mit uns beste und wettbewerbsfähige 
Rahmenbedingungen für unsere Topathleten. 
Fünftens: Stärkung des Ehrenamts. Mehr als acht 
Millionen Menschen engagieren sich ehrenamtlich 
im Sport als Trainerinnen, Platzwarte, Jugendleiter 
oder Schatzmeister, ohne sie steht der Verein still. 
Doch das Ehrenamt steht unter Druck. Bürokratie, 
Zeitmangel, Nachwuchssorgen. Was können Sie 
tun? Der Koalitionsvertrag ist gefüllt mit vielen 
konkreten Erleichterungen für Vereine. Setzen Sie 
diese zeitnah um und nutzen Sie parallel den 
Zukunftspakt Ehrenamt, um Maßnahmen für 
Anerkennung und Sichtbarkeit von Engagierten zu 
entwickeln. Als größte Ehrenamtsorganisation des 
Landes bringen wir gern unsere Expertise ein. Sehr 
geehrte Frau Vorsitzende, sehr geehrte Abgeord-
nete, Ihre Entscheidungen in dieser Wahlperiode 
werden mitbestimmen, wie sportlich, gesund und 
solidarisch unser Land in den kommenden Jahren 
aufgestellt ist. Lassen Sie uns gemeinsam die Kraft 
des Sports nutzen als Motor für Zusammenhalt, 
Zukunft und Zuversicht. Vielen Dank. 

Die Vorsitzende: Ganz herzlichen Dank, Herr 
Weikert. Wir fahren fort mit Herrn Michels. Bitte 
schön. 

Hans-Jörg Michels (DBS): Sehr geehrte Frau 
Vorsitzende, sehr geehrte Frau Staatsministerin 
Dr. Schenderlein, sehr geehrte Damen und Herren 
Abgeordnete, sehr geehrte Damen und Herren, ich 
bedanke mich recht herzlich für die Einladung des 
Deutschen Behindertensportverbandes in den 
Ausschuss für Sport und Ehrenamt. Ich freue mich 
sehr, dass wir heute Ihre Gäste sein dürfen. Es ist 
ein guter Zeitpunkt der Vorstellung, finde ich. 
Nicht nur, weil Sie gerade eine neue Legislatur 
begonnen haben, sondern weil bei uns im DBS 
auch einige Veränderungen stattgefunden haben. 
Nicht nur die Wahl von mir als Präsidenten des 
DBS, sondern wir haben auch einstimmig eine 
Satzungsänderung beschlossen auf dem letzten 
Verbandstag. Das ist mit Änderungen verbunden. 
Insbesondere werden wir einen hauptamtlichen 
Vorstand installieren, den suchen wir jetzt gerade, 
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um uns neu, zukunftsorientierter aufzustellen. Ich 
denke, das wird uns auch gelingen, um in die 
Zukunft zu sehen. Darüber hinaus, auch das hatten 
Sie schon erwähnt Frau Vorsitzende, Friedhelm-
Julius Beucher wurde zum Ehrenpräsidenten 
gewählt und er hat mir ausdrücklich noch vor zwei 
Stunden am Telefon gesagt, ich soll Sie ganz 
herzlich grüßen. Er ist hier im Hause sehr gut 
bekannt. Ganz kurz zu meiner Person. Mein Name 
ist Hans-Jörg Michels. Ich bin 1961 in der Friedens-
stadt Osnabrück geboren, war lange Volleyball-
nationalspieler, bin jetzt seit fast 35 Jahren Rechts-
anwalt und Fachanwalt für Arbeitsrecht in Berlin 
und seit 2013 Präsident des Behindertensport-
verbandes in Brandenburg. In dieser Position habe 
ich Erfahrungen rund um den Sport mit Menschen 
mit Behinderungen gesammelt. Ich freue mich sehr 
auf die neue Aufgabe als Präsident des DBS, möch-
te den eingeschlagenen Weg zur Professionalisie-
rung des paralympischen Sports und die Auswei-
tung von Sportangeboten für Menschen mit Behin-
derungen tatkräftig fortsetzen und meinen Beitrag 
dazu leisten. Daran anknüpfend möchte ich den 
Besuch dafür nutzen, Ihnen unsere Impulse für 
eine zukunftsfähige, zukunftsweisende Sportpolitik 
im Sinne der Inklusion, Teilhabe und Chancen-
gleichheit darzulegen. Als Spitzenverband vertre-
ten wir mehr als 520 000 Mitglieder in rund 
6 300 Vereinen bundesweit. Unser Engagement 
umfasst den Breitensport, den Rehabilitationssport 
ebenso wie den paralympischen Leistungssport. 
Wir sind der Beste und Größte natürlich auch im 
Rehabilitationssportverband in Deutschland. Und 
wenn ich es richtig sehe, sind wir sogar der mitglie-
derstärkste Behindertensportverband der Welt. So 
meine Information. Der Koalitionsvertrag stellte 
bereits ein positives Signal für die Menschen mit 
Behinderungen im Sport dar. Die größte Neuerung 
durch die Bestellung von Ihnen, Frau Dr. 
Schenderlein, als Staatsministerin begrüßt der DBS 
ausdrücklich. Unsere Vision: Deutschland als 
inklusive Sportnation. Sport und Bewegung sind 
die Basis für eine gesunde und leistungsfähige 
Gesellschaft. Dazu bedarf es der entsprechenden 
Möglichkeiten und Zugänge. Darüber hinaus wird 
in zahlreichen Sportvereinen, auch welche Para-
sport betreiben, in Deutschland eine wertvolle 
Arbeit geleistet für den sozialen Zusammenhalt 
und die Inklusion. Daher appellieren wir an die 
politischen Entscheidungsträgerinnen und Ent-
scheidungsträger insbesondere folgende Punkte zu 

berücksichtigen. Eine strukturierte Neuausrichtung 
im Spitzensport muss nicht nur im olympischen, 
sondern sie muss auch im paralympischen Sport 
stattfinden. Hier würden wir eine Verstetigung der 
Mittel im Bundeshaushalt, wir hatten das im Vor-
gespräch schon angesprochen, sowie eine zügige 
Entscheidungsfindung begrüßen. Der Behinderten-
sport braucht die gleichrangige Förderung wie der 
olympische Sport mit verbesserten Bedingungen 
für die Sportler und Sportlerinnen, für die 
Trainerinnen und Trainer und auch der Berück-
sichtigung von spezifischen Aspekten des Behin-
dertensports, wie beispielsweise der Hilfsmittel-
versorgung. Die bestehenden Zugänge sind oft zu 
langwierig. Wir fordern eine gesetzlich abge-
sicherte, vereinfachte und altersübergreifende 
Lösung. Die geplante Bundesmilliarde für den 
Sport, Kollege Weikert hat es bereits gesagt, ist ein 
bedeutendes Signal. Sie muss jedoch richtig verteilt 
und dauerhaft abgesichert werden. Daher fordern 
wir, die Bereitstellung der Mittel für die Sanierung 
und den Neubau von Sportstätten auch immer an 
die Barrierefreiheit zu knüpfen. Solche Infrastruk-
turmaßnahmen müssen nach dem Zwei-Sinne-
Prinzip geplant und saniert werden. Die Tatsache, 
dass die Bundesregierung und die Ministerpräsi-
denten der Länder am vergangenen Donnerstag den 
Sport als Förderbereich für das Sondervermögen 
aufgenommen haben, nehmen wir mit großer Freu-
de und Erleichterung zur Kenntnis und sehen 
hierin ein deutliches Signal, die oben genannten 
Maßnahmen umzusetzen. Wir befürworten aus-
drücklich die deutsche Bewerbung um Olympische 
und Paralympische Spiele. Dieses Projekt kann ein 
deutlicher Schub für inklusive Sportentwicklung 
sein, wenn paralympische Belange von Anfang an 
gleichberechtigt mitgedacht werden in Infrastruk-
tur, Bildung, Ehrenamt und medialer Darstellung. 
Mit dem Blick auf den angekündigten Zukunftspakt 
Ehrenamt begrüßen wir die angekündigte Entbüro-
kratisierung. Unsere Arbeit folgt dem Anspruch, 
alle Menschen selbstbestimmt, gleichberechtigt 
und wohnortnah an Bewegung, Spiel und Sport 
teilhaben zu lassen. Unser Ziel ist es, den Sport als 
integrativen Bestandteil einer inklusiven Gesell-
schaft zu stärken. Dafür bitten wir den Sportaus-
schuss um klare politische Weichenstellungen und 
strukturelle sowie finanzielle Unterstützung. Wir 
danken Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit und stehen 
gern für Rückfragen, Austausch und Zusammen-
arbeit jederzeit zur Verfügung. Ceterum censeo, das 
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muss zum Schluss gesagt werden: Wer die Kinder 
hat, der hat die Zukunft. Will sagen, wir brauchen 
mehr Kinder und Jugendliche im Sport generell 
und insbesondere auch im Behindertensport. 
Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. 

Die Vorsitzende: Vielen Dank, Herr Michels. Wir 
gehen sofort weiter zu Herrn Herber für Athleten 
Deutschland. Bitte schön. 

Johannes Herber (Athleten Deutschland): Vielen 
Dank. Sehr geehrte Frau Vorsitzende, sehr geehrte 
Frau Dr. Schenderlein, sehr geehrte Damen und 
Herren Abgeordnete, im Namen des Präsidiums 
unserer Mitglieder bedanke ich mich herzlich für 
die Einladung. Ich freue mich, dass Sie sich ent-
schieden haben, direkt zu Beginn dieser Legislatur 
den Athletinnen und Athleten hier Gehör zu 
schenken. Weil es der Beginn dieser Legislatur ist, 
möchte ich direkt eine Botschaft und einen Hand-
lungsauftrag an Sie herantragen. Der lautet: Sorgen 
Sie für Klarheit. Denn wenn ich in den letzten 
Jahren etwas gelernt habe, dann ist es das, der 
Spitzensport benötigt Klarheit. Wir brauchen klare 
Ziele. Wir brauchen eine klare Führung und klare 
Prinzipien, nach denen gehandelt werden kann. Ich 
beginne mit den Zielen. Wir alle wünschen uns 
einen erfolgreichen Spitzensport. Aber noch immer 
besteht keine Einigkeit darüber, was unter erfolg-
reich überhaupt zu verstehen ist. Wer Medaillen 
bei Olympia will, der muss sich auf Sportarten 
konzentrieren, die Medaillen liefern. Wer die 
Vielfalt erhalten will, der muss breit fördern. Wenn 
Sie Bürgerinnen und Bürger in Bewegung versetzen 
wollen, dann müssen Sie leicht zugängliche Sport-
arten bekannter machen und ihre Infrastruktur 
ausbauen. Wenn sie Identifikation und Zusammen-
gehörigkeit stiften wollen, dann können Sie sich 
auch auf ein paar publikumswirksame Ballsport-
arten beschränken. Wir wollen aktuell alles, 
bekommen aber zu wenig. Im Ergebnis haben wir 
mehr Zielkonflikte als Ziele. Die Folge sind halb-
gare Entscheidungen, ineffiziente Mittelverwen-
dung und Unzufriedenheit. Unser Plädoyer für 
diese Legislatur lautet deshalb: Machen Sie es 
anders. Führen Sie eine Debatte zu den Zielen der 
Spitzensportförderung und nutzen Sie die Vorar-
beiten, die DOSB und Athleten Deutschland in 
einem gemeinsamen Projekt im Juli vorstellen 
werden. Als Vertreterinnen und Vertreter der 
Bevölkerung sind Sie prädestiniert dafür, Ent-
scheidungen für klare Ziele der Spitzensport-

förderung zu treffen, weil diese Ziele am stärksten 
sind, wenn sie gesellschaftlich legitimiert sind. Aus 
diesen Zielen kann dann auch eine nationale 
Spitzensportstrategie erwachsen. Denn auch das 
gehört zur Klarheit, ein Plan, der Orientierung 
bietet und zeigt, wie die vielen Vorhaben und 
Projekte im Spitzensport zusammengehören und 
aufeinander aufbauen. Zu diesen Maßnahmen, 
dieser Strategie muss natürlich eine angestrebte 
Bewerbung für Olympische und Paralympische 
Spiele gehören. Wir freuen uns sehr über Ihre 
Unterstützung dafür. Wir wissen es sehr zu schät-
zen, mit welcher Energie auch die Bewerbung von 
DOSB und den Bewerberregionen verfolgt wird. 
Und so sehr wir uns natürlich eine erfolgreiche 
Bewerbung wünschen, dürfen wir darüber aber die 
grundlegenden Reformvorhaben nicht in den 
Hintergrund rücken. Im Gegenteil, wir müssen uns 
klar darüber sein, dass eine Bewerbung ohne ein 
zukunftsfähiges Spitzensportsystem wie ein 
Marathon ist, für den man nicht trainiert hat. Wir 
brauchen klare Führung. Wer klare Ziele erreichen 
will, der braucht jemanden, der die Verantwortung 
dafür übernimmt, der sich nicht scheut, unpopu-
läre Entscheidungen zu treffen bei der Mittelver-
teilung für Verbände oder bei der Neustruktu-
rierung des Stützpunktsystems. Wir brauchen 
einen Akteur, der den Spitzensport steuert, ihn 
fördert und einen Überblick beim Mitteleinsatz und 
dessen Wirkung behält. Das würde für echte Klar-
heit sorgen. Sie wissen, wovon ich spreche. Ich 
spreche mich hier klar für die Schaffung einer 
unabhängigen Sportagentur aus. Diese Agentur 
wird die von mir beschriebenen Aufgaben aber nur 
erfüllen können, wenn sie erstens kompetentes 
Personal hat und zweitens, wenn dieses Personal 
über die nötigen Handlungsspielräume verfügt, 
diese zentralen Entscheidungen auch treffen zu 
können. Mein letzter Punkt sind die klaren Prin-
zipien. Vielleicht wollen Sie nicht warten auf eine 
Strategie oder Sie wollen nicht warten auf Olym-
pische Spiele, die in den 2040er Jahren stattfinden, 
oder auf eine Agentur, die vielleicht noch ein paar 
Jahre braucht, bis sie aufgebaut ist. Aber man muss 
nicht warten. Sie können handeln. Und wer ohne 
Strategie handelt, der soll zumindest klare Prinzi-
pien haben. Dafür bringe ich auch drei Vorschläge 
mit. Erstens: Die Menschen, die das Spitzensport-
system mit ihren Leistungen tragen, müssen ange-
messen abgesichert werden. Das bedeutet für 
Athletinnen und Athleten ein gesetzlich geregelter 
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Zugang zu einer Mindestförderung in Höhe von 
1 800 Euro, Zugang zu einem umfassenden 
Versicherungspaket, das Absicherungslücken 
schließt, und für Athletinnen-Mutterschutz. Auch 
Trainerinnen und Trainer sollten entsprechend 
abgesichert werden. Es sollte einen Trainertarif 
geben, der faire Bezahlung und gute Arbeitsbe-
dingungen garantiert. Das zweite Prinzip lautet: Die 
Menschen im Spitzensport müssen geschützt und 
ihre Rechte geachtet werden. Das bedeutet, das 
Zentrum für Safe Sport muss zügig und mit aus-
reichenden finanziellen Ressourcen eingerichtet 
werden, damit Meldungen zu Gewalt und Miss-
brauch endlich unabhängig entgegengenommen 
und untersucht werden können und echte Konse-
quenzen daraus erfolgen. Das dritte Prinzip: Für 
Weltspitze braucht es Weltspitzenbedingungen. 
Thomas Weikert hat es angesprochen. Das bedeutet, 
Olympiastützpunkte so zu finanzieren, dass sie ihre 
Services auf internationalem Spitzenniveau an-
bieten können und das auch in entsprechender 
Quantität. Wir müssen das Stützpunktsystem opti-
mieren und da klug konzentrieren, wo es möglich 
und wo es nötig ist. Ergänzend plädieren wir dafür, 
ein Individualbudget einzuführen, dass Zuschüsse 
und Einzellösungen für außergewöhnlich talen-
tierte Athletinnen und Athleten ermöglicht, um 
Individualisierung als Leistungsreserve wirklich zu 
heben. Ein Individualbudget kann auch ein 
Auffangmechanismus sein in Fällen, in denen es 
Verbände nicht schaffen, die Förderung ordnungs-
gemäß und verantwortungsvoll zu verwalten. Wir 
haben leider aktuell so einen Fall. Wir hatten sogar 
zwei Fälle in jüngster Zeit, wo ein Verband es nicht 
geschafft hat, Förderung wirklich ordnungsgemäß 
zu verwalten. Wir dürfen es nicht zulassen, dass 
deswegen Athletinnen und Athleten sich nicht 
ordnungsgemäß und gut, ohne Sorgen auf die 
Olympischen Spiele vorbereiten können, weil der 
Verband nicht in der Lage ist, Mittel verantwor-
tungsvoll auszugeben. Ich bin froh, dass viele 
dieser Aufgaben, die ich bereits geschildert habe, 
im Koalitionsvertrag angelegt sind. Ich bedanke 
mich dafür und wünsche der Regierung und auch 
diesem Ausschuss viel Erfolg und ein glückliches 
Händchen bei der Umsetzung. Als Athleten 
Deutschland stehen wir selbstverständlich bereit, 
sie dabei zu unterstützen. Wir freuen uns, wenn 
wir die Expertise der Athletinnen und Athleten 
hier einbringen können. Vielen Dank. 

Die Vorsitzende: Ganz herzlichen Dank Ihnen 
allen, auch dafür, dass Sie die Zeit im Blick behal-
ten haben, denn wir wollen möglichst viel erfahren 
in dieser begrenzten Zeit. Ich möchte noch ergän-
zend sagen, Ihre schriftlichen Stellungnahmen 
liegen natürlich allen Abgeordneten vor. Damit 
wollen wir zu den Fragerunden kommen. Wir 
haben zwei Runden vorgesehen mit Fragen und 
Antworten. Es gibt jeweils ein Zeitbudget für jede 
Fraktion. Das sehen Sie eingeblendet. Das 
beinhaltet auch Ihre Antworten. Sie haben dieses 
gesamte Budget, ausgenommen ist lediglich die 
Bundesregierung. Falls es noch Fragen gibt, die 
dürfen wir dann noch zusätzlich dazunehmen. 
Falls Sie sich untereinander das Wort geben, achten 
Sie darauf, dass es dieses Zeitbudget gibt. Damit 
gebe ich das Wort an die CDU/CSU-Fraktion. Herr 
Lehmann beginnt. Bitte schön. 

Abg. Jens Lehmann (CDU/CSU): Danke Frau 
Vorsitzende, Frau Staatsministerin, meine Damen 
und Herren, vielen Dank für die Vorträge. Ich habe 
erst einmal drei Fragen in der ersten Runde an alle. 
Der nächste Block wäre dann das Thema Olympia. 
Es wurden viele Wünsche geäußert. Was wäre denn 
Ihre Priorität neben der Bundesmilliarde. Das 
sollten wir heute nicht prioritär behandeln. Was 
wäre Ihre Priorität in Ihren Wünschen? Das Näch-
ste, Herr Herber, ich habe das, mit im Leistungs-
sport sozialisiert, gern gehört. Was sind denn, an 
alle gerichtet, Ihre Ziele im Leistungssport? Wir 
müssen uns fokussieren. Aus meiner Sicht sind die 
Olympiamedaillen das Ziel, oder ist die Breite das 
Ziel? Beides wird insgesamt schwierig zu machen 
sein. Das wäre auch von Ihnen mal zu hören, weil 
Sie sagen, das muss man auch aushalten. Drittens, 
auch an alle, bevor wir zu Olympia kommen. Es 
gibt doch in Deutschland immer negative Diskus-
sionen zu Olympia. Was machen Sie alle gemein-
sam oder auch wir, dass die Bevölkerung das 
Thema Olympia mitträgt und gut findet und auch 
die Abstimmungen, die uns bevorstehen, positiv 
ablaufen. Danke erst einmal. 

Die Vorsitzende: Mit wem wollen wir starten, Herr 
Lehmann? Herr Weikert. Bitte schön. 

Thomas Weikert (DOSB): Die Prioritäten, gute 
Frage. Ich erwähne in jeder Rede das Ehrenamt, 
wenn wir das an der Basis nicht stärken, dann 
passiert da nichts. Wir müssen das mehr alimen-
tieren, sonst brechen uns nachher die Spitzenleute 
weg. Die müssen unten gut trainiert und betreut 
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werden. Ich denke, das ist das erste Ziel. Das führt 
auch dazu, dass wir uns vernünftig vorbereiten auf 
Olympische und Paralympische Spiele. Ich mache 
es kurz für die beiden anderen Herren. 

Die Vorsitzende: Herr Michels. 

Hans-Jörg Michels (DBS): Vielen Dank für die 
Frage. Ich sehe natürlich das, was ich am Schluss 
schon sagte, als unsere wesentliche Aufgabe. Wir 
müssen einfach mehr Jugendliche und Kinder in 
den Sport bringen und insbesondere auch in den 
paralympischen Sport. Das sehe ich als große Auf-
gabe auch des DBS an, wir arbeiten daran. Es gibt 
viele Modelle, um Kleinkinder, Kinder in Kinder-
gärten, Jugendliche zum Sport zu bringen, in die 
Bewegung zu bekommen. Was den Behinderten-
sport angeht, wir haben tatsächlich 55 Prozent der 
behinderten Menschen, die keinen Zugang haben 
in Deutschland zum Sport. Das kann nicht bei den 
Spitzenverbänden oder bei unserem Verband allein 
hängen bleiben, sondern das ist eine gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe, daran zu arbeiten, dass mehr 
Sport getrieben wird. Ich hatte das in meinem 
Eingangsstatement auch gesagt. Bewegung, das ist 
wichtig für unsere Gesellschaft, das ist ein gesamt-
gesellschaftliches Problem und das sollten wir 
angehen. Karl, möchtest Du noch ergänzen? 

Die Vorsitzende: Herr Dr. Quade? 

Dr. Karl Quade (DBS): Danke schön. Es ist noch ein 
etwas anderes Thema. Es geht im Nachgang zu 
dem, was Herr Herber gesagt hat, um die Indivi-
dualförderung der Athletinnen und Athleten. Da 
haben wir im Moment mit der Sporthilfe ein 
schwieriges Thema, die haben ein neues Modell 
entwickelt. Wir sind gedeckelt, was die Anzahl der 
Förderplätze angeht, und wir haben deutlich mehr 
Paralympics-Kader und Perspektiv-Kader als wir 
Plätze haben. Das ist ein schwieriges Thema. Da 
brauchen wir Unterstützung von allen, um das 
auszuweiten. Es geht da um ungefähr 30 Plätze, die 
wir mehr brauchen, die im Moment fehlen. Das 
trifft die Individualförderung der Athleten. 

Die Vorsitzende: Vielen Dank. Herr Herber. 

Johannes Herber (Athleten Deutschland): Ich habe 
diese drei Prioritäten mitgebracht, die ich am Ende 
meines Vortrags geschildert habe. Das ist einmal 
die finanzielle und soziale Absicherung der 
Athletinnen und Athleten. Da gibt es einige, die 
sind ordentlich abgesichert. Das sind vor allem die 

Sportförderstelleninhaber und -inhaberinnen. Aber 
eine Gruppe Soloselbstständige, die hat seit 2019, 
seit die Förderung erhöht wurde, noch nicht ein-
mal eine Inflationsanpassung bekommen. Da muss 
dringend nachgebessert werden. Was wir uns wün-
schen, dass es einen gesetzlich geregelten Zugang 
gibt, der mit dem Kaderstatus einhergeht, der eben 
nicht nur eine Mindestförderung vorsieht, sondern 
auch ein umfassendes Versicherungspaket, genauso 
wie Mutterschutz, was auch im Koalitionsvertrag 
verankert ist. Als zweite Priorität nenne ich noch 
einmal den Schutz. Die Umsetzung des Zentrums 
für Safe Sport ist uns sehr wichtig. Da gibt es einige 
Bedingungen, die erfüllt werden müssen. Drittens: 
die Umfeldbedingungen, die ich gerade angespro-
chen habe. 

Die Vorsitzende: Vielen Dank. Herr Lehmann. 

Abg. Jens Lehmann (CDU/CSU): Zum Thema 
Olympia an den DOSB. Wie beurteilen Sie generell 
das Verfahren, wie es jetzt läuft? Wo stehen wir, auf 
welchem Stand sind wir? Dann soll es einen konti-
nuierlichen Dialog mit dem IOC geben. Das soll 
dieses Jahr anlaufen. Wie ist da der Stand? Ist das 
schon angelaufen? Gibt es das oder was machen 
wir da? Was mir oft als Frage gestellt wird, welches 
Gremium überprüft diese sportfachlichen Voraus-
setzungen? Und was mir ein bisschen im Raum 
schwebt, warum nächstes Jahr, Ende des Jahres? 
Wir tun viel Geld heraus. Jeder macht sich hübsch 
und möchte sich bewerben. Allein die Stadt 
Leipzig stellt einige Leute ein in der Stadtverwal-
tung. Und danach? Umso länger dieses Verfahren 
dauert, umso schwieriger wird es. Es gibt drei 
Verlierer. Kann man das nicht abkürzen? Ursprüng-
lich war einmal gesagt Sommer 2025, wenn man 
aus der Bewerbung 2012 gelernt hat, danach gab es 
vier Verlierer und die haben sicherlich nicht mehr 
allzu viel getan für eine deutsche Bewerbung. 
Warum kann man es nicht abkürzen? Das ist eigent-
lich die Kernfrage. Danke. 

Thomas Weikert (DOSB): Ich fange ebenfalls hinten 
an, warum so ein langer Prozess? Wenn der Prozess 
kürzer wäre, dann wäre Hamburg raus. Warum ist 
Hamburg raus? Weil die ein Bürgervotum in 
Hamburg machen müssen. Das hat einen Vorlauf 
von zehn Monaten. Obwohl wir das vielleicht gern 
wollten, dieses Jahr schon eine Entscheidung zu 
treffen, können wir das eben nicht. Sonst ist ein 
Mitbewerber von den vier, die wir haben, raus. Sie 
wissen wahrscheinlich, dass in München ein erstes 
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Bürgervotum Ende Oktober stattfindet. Das gibt 
vielleicht auch einen Fingerzeig. Wir hoffen, dass 
das positiv ausgeht, aber deshalb können wir den 
Prozess nicht beschleunigen. Intern wird jetzt 
sportfachlich, das war das zweite, geprüft, aber 
wirklich nur die Sportfachlichkeit. Erfüllt die 
Bewerbung, die die einzelne Region oder die Stadt 
abgibt, die Bedingungen, die international an uns 
gestellt werden. Also sehen die Sportstätten ver-
nünftig aus? Mit vernünftig meine ich, erfüllen die 
alle Bedingungen, um dort olympischen, para-
lympischen Sport zu betreiben. Wie groß ist das 
Olympische Dorf? Erfüllt das alle Bedingungen, 
dass alle unterkommen? Wie sind die Presse-
einrichtungen? Wie sind die Sportstätten zu 
erreichen, innerhalb von 30 Minuten oder ist das 
nicht der Fall? Möglicherweise, es wird im Moment 
geprüft, da sind auch die Fachverbände gefordert, 
muss auch nachgebessert werden. Das weiß ich 
nicht. Das werden wir dann fragen. Das wird 
sicherlich ein paar Monate dauern und dann haben 
wir das Ergebnis vorliegen, ob alle vier Bewerber 
dann weiter in der Runde sind. Der Dialog mit dem 
IOC. Wir haben seit vorgestern eine neue IOC-
Präsidentin. Wir werden bald einen Termin mit ihr 
haben. Wir haben zwei IOC-Mitglieder, Thomas 
Bach scheidet aus, Michael Mronz und Kim Bui. 
Daher sind wir gut vernetzt und werden uns dann 
auch formal bewerben für die Olympischen und 
Paralympischen Spiele für die Jahre 2036, 2040 
und 2044. Das ist ein offener Prozess. Das heißt, 
wir müssen die entsprechende Jahreszahl nicht 
benennen. Das werden wir jetzt in den nächsten 
Monaten tun. Christian, gibt es etwas zu ergänzen? 

Christian Sachs (DOSB): Nur dass es natürlich 
noch nicht ein klassischer Bewerbungsprozess ist, 
denn der DOSB hat bisher keine Bewerbung 
beschlossen, sondern wir bahnen eine Bewerbung 
an. Nichtsdestotrotz können wir bereits mit dem 
IOC in den sogenannten continuous dialogue 
einsteigen. Das ist die Zielsetzung für den Herbst. 
Eine Bewerbung würde möglicherweise erst im 
September 2026 auf einer außerordentlichen 
Mitgliederversammlung vom höchsten Organ des 
DOSB, von unserer Mitgliederversammlung, 
beschlossen werden können. 

Die Vorsitzende: Vielen Dank. Damit geht es dann 
weiter zur AfD-Fraktion. Bitte schön, Herr 
Schieske. 

Abg. Lars Schieske (AfD): Danke, Frau Vorsitzende. 
Vielen Dank für Ihre Berichte. Wir haben uns die 
durchgelesen und ich möchte noch einmal daran 
erinnern, wir haben hier in Deutschland eine 
Rechtschreibung. Das Gendersternchen gehört da 
nicht mit hinein. Vielleicht können Sie das beim 
nächsten Mal ein wenig abändern. Jetzt zu meinen 
Fragen. Herr Herber, Sie haben in Ihrem Bericht zur 
heutigen Anhörung acht wichtige Maßnahmen 
aufgestellt. 

Die Vorsitzende: Entschuldigung, Herr Schieske, da 
muss ich jetzt einmal unterbrechen, weil ich glau-
be, es gibt keine Vorschriften, dass das verboten 
wäre. 

Abg. Lars Schieske (AfD): Verboten nicht. Das habe 
ich nicht gesagt. 

Die Vorsitzende: Von daher erlaube ich mir doch 
zu sagen, dass unsere Vertreterinnen und Vertreter 
sich das auch aussuchen dürfen. Danke. 

Abg. Lars Schieske (AfD): Vielen Dank, Frau 
Vorsitzende. Ich habe darauf hingewiesen, dass das 
mit der Rechtschreibung nicht kompatibel ist. Herr 
Herber, Sie haben acht Forderungen für acht wich-
tige Maßnahmen bekannt gegeben. Wir wollten 
einfach fragen, bei den meisten Forderungen sind 
wir weitgehend komplett d'accord und komplett 
auf einer Linie. Aber bei welcher dieser Forderun-
gen sehen Sie denn die Realität, die größten 
Defizite, die es dort gibt, schnellstmöglich auszu-
räumen? Welche sind die größten Probleme? Das 
sind die Fragen an Herr Herber. Die Fragen an 
Herrn Weikert: Wir haben immer wieder Kompli-
kationen bei der Förderung, gerade in struktur-
schwachen Regionen. Wir haben den Struktur-
wandel gerade im Osten und da wollte ich Sie 
fragen, könnten Sie sich vorstellen, dass gerade in 
diesen Regionen die Sportvereine bezüglich 
Förderprogrammen und Förderung vorrangig 
berücksichtigt werden? Wäre es möglich, dass Sie 
so etwas unterstützen? Die zweite Frage, wir 
sprechen bei Olympia immer von den Sommer-
spielen. Wäre es nicht wichtig, auch einmal eine 
Bewerbung für Winterspiele in Betracht zu ziehen? 
Sicherlich ist da nicht das ganze Bundesgebiet 
betroffen, sondern einzelne Regionen. Wäre es 
nicht wichtig, vielleicht einmal den Fokus auf 
einzelne Regionen zu richten? Wie sehen Sie eine 
Bewerbung auf die entsprechenden Winterspiele? 
Eine Frage noch an Herrn Michels. Sie fordern 
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insbesondere auch Sport für Kinder und Jugend-
liche in Schulen. Nun gibt es die Inklusion, wo 
behinderte Kinder an Regelschulen eingeschult 
werden. Häufig werden diese für den Sport-
unterricht auch krankgeschrieben, weil sie ent-
sprechend nicht mithalten können. Wie könnte 
man dieses Problem aus Ihrer Sicht lösen? Das sind 
erst einmal meine Fragen. Vielen Dank. 

Die Vorsitzende: Wer möchte beginnen? Herr 
Herber? Bitte schön. Und denken Sie daran, Sie 
haben jetzt insgesamt noch 3:30 Minuten für alle 
drei. 

Johannes Herber (Athleten Deutschland): Dann 
versuche ich, es kurz zu halten. Sie haben die acht 
Handlungsfelder angesprochen. Ich glaube, keines 
davon ist einfach, sonst hätten wir es in der letzten 
Legislatur schon gelöst. Was für uns besonders 
dringlich ist – und dies ist ein ganz klarer Hand-
lungsauftrag der Betroffenen, von den Athletinnen 
und Athleten, die von Gewalt betroffen sind –, dass 
dieses Zentrum schnell eingesetzt wird. Hinter-
grund ist, es muss endlich eine Stelle geben, die 
Meldungen unabhängig entgegennehmen kann, 
untersuchen und dann auch wirklich Sanktionen 
herbeiführen kann. Was dazu aber noch zu tun ist, 
dass es ein ordentliches Zuständigkeitssystem gibt. 
Das heißt, dass Spitzenverbände, die die Diszipli-
narbefugnisse innehaben, diese auch an das Zent-
rum übertragen, da gibt es eine rechtliche Grund-
lage, den Safe Sport Code. Aber sie müssen eben 
sicherstellen, dass diese Zuständigkeiten auch 
übertragen werden. Es braucht dort noch bereichs-
spezifische Datenschutzregelungen, damit auch bei 
der Datenverarbeitung und in der organisations-
übergreifenden Zusammenarbeit diese Daten auch 
wirklich weitergegeben werden können. Damit das 
Zentrum voll funktionsfähig ist, braucht es natür-
lich ausreichend Ressourcen und eine echte 
Schiedsgerichtsbarkeit, damit ein echter Instanzen-
zug möglich ist. 

Die Vorsitzende: Vielen Dank. Herr Weikert, bitte 
schön. 

Thomas Weikert (DOSB): Zur ersten Sache Förde-
rung. Zunächst einmal sind die Landessportbünde 
da zuständig. Aber nichtsdestotrotz, eine Anglei-
chung ist natürlich das Ziel und da ist auch noch 
die Möglichkeit, das Sondervermögen dafür zu 
nutzen. Das Zweite, Winterspiele. Wir wollen im 
Winter einiges machen, zum Beispiel die EYOF 

Winter Games in absehbarer Zeit ausrichten, also 
Jugendspiele, Olympische und Paralympische 
Winterspiele. Nicht so ganz einfach, Klimawandel. 
Dann müssen wir bedenken, dass die Mitglieder-
versammlung des DOSB zunächst beschlossen hat, 
sich für die Sommerspiele zu bewerben. Nicht 
ausgeschlossen, darüber kann man nachdenken. 
Aber im Moment sind die Sommerspiele der 
Vorrang. 

Die Vorsitzende: Herr Michels, die letzte Minute 
gehört Ihnen. 

Hans-Jörg Michels (DBS): Danke. Herr Schieske, da 
sprechen Sie natürlich ein großes Problem an, was 
den Schulsport angeht. Ich kann Ihnen versichern, 
in den Vereinen funktioniert das besser, muss man 
sagen. Da funktioniert das inklusive Sporttreiben 
wesentlich einfacher. Das hängt meiner Meinung 
nach wesentlich auch mit der Ausbildung der 
Lehrer zusammen, die einfach nicht geschult sind, 
behinderte Kinder mit in den Schulsport einzu-
bringen. Das ist auch eine Aufgabe der Länder 
wiederum, die für die Lehrerausbildung zuständig 
sind. Da ist meiner Meinung nach Handlungsbe-
darf. Da sind wir dran. Man muss auch sagen, dass 
die Herausnahme von behinderten Kindern aus 
dem Schulsport oft mit Berührungsängsten der 
Eltern zusammenhängt, die Angst haben, ihre Kin-
der möglicherweise bloßstellen zu sehen vor den 
anderen Kindern. Das ist aber eher eine Aufgabe, 
die dann auch zusammen mit den Lehrern 
bewältigt werden sollte. 

Die Vorsitzende: Das war eine Punktlandung. 
Vielen Dank. Dann geht es weiter zur SPD-Fraktion, 
Frau Lugk. 

Abg. Bettina Lugk (SPD): Vielen Dank. Herzlichen 
Dank für Ihre Stellungnahmen. Ich schließe mich 
den Glückwünschen an Herrn Michels zur Wahl an 
und freue mich auf die Zusammenarbeit. Vor uns 
liegt viel, was wir in dieser Wahlperiode jetzt 
endlich schaffen wollen und müssen. Was wir in 
der letzten Wahlperiode mit einem sehr breit 
angelegten Prozess begonnen haben, muss jetzt 
wirklich umgesetzt werden. Der Druck ist ent-
sprechend groß. Spitzensportreform, Zentrum Safe 
Sport oder der Zukunftspakt Ehrenamt, natürlich 
auch mit im Fokus die Bewerbung um Olympische 
Spiele. Da habe ich so ein bisschen das Gefühl, wir 
kreisen ein bisschen innerdeutsch um uns selbst. 
Wir sind momentan dabei, die Konzepte zu sich-
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ten, sie beraten und prüfen, ob wir sportfachlich 
richtig aufgestellt sind. Aber mich bewegt auch die 
Frage dieser langen Zeitstreckung auf September 
2026. Vergeben wir uns im internationalen Wett-
bewerb etwas, weil wir nicht mit einer Bewerbung, 
mit einem konkreten Kandidaten auch inter-
national Stimmen sammeln können für unsere 
Stadt, die für uns ins Rennen geht? Da würde mich 
Ihre Einschätzung interessieren. Der zweite Punkt 
ist auch das Festhalten an der Bewerbung 2036. Da 
gibt es unterschiedliche Einschätzungen, wie 
erfolgversprechend das ist. Aber 2036 ist 100 Jahre 
nach 1936. Und ich finde, wir müssen, wenn wir 
uns bewerben, auch ein entsprechendes Kultur-
geschichtskonzept mit einreichen. Können Sie da 
vielleicht einmal ein, zwei Eckpunkte geben, was 
ist da bei Ihnen in der Planung? 

Die Vorsitzende: Ich glaube, das ging an Herrn 
Weikert, wenn ich das richtig verstehe, bitte schön. 

Thomas Weikert (DOSB): Ich beginne mit inter-
national. Wir haben ständig Kontakte, a) über die 
IOC-Mitglieder, b) natürlich auch in erster Linie 
über mich als nationaler Präsident. Wenn ich das 
richtig einschätze bei den vielen Tagungen, bekom-
me ich immer wieder die Frage, wann bewerbt Ihr 
euch denn? Ich denke schon, dass international es 
so gesehen wird, dass Deutschland sich endlich 
wieder bewerben soll. Natürlich gibt es viele an-
dere Nationen, die sich bewerben, aber ich sehe das 
ganz positiv, auch auf diese Rückfragen hin. Ich 
bekomme es auch mit, wenn sie mich nicht direkt 
fragen, sondern auch andere. Das heißt, eine deut-
sche Bewerbung wird gern gesehen. 2036 darüber 
kann man sicherlich unterschiedlicher Auffassung 
sein. 2040 ist auch ein schöner Zeitpunkt, 50 Jahre 
nach der Wiedervereinigung. Auf der anderen 
Seite, warum sollen wir nicht bei einer Bewerbung 
für 2036 zeigen, wie Deutschland jetzt aufgestellt 
ist im Gegensatz zu 1936. International, so schätze 
ich das ein, spielt das weniger eine Rolle. Ich be-
komme nicht die Fragen gestellt, macht ihr das 
2036, sondern ich bekomme die Frage gestellt, wo 
macht ihr das denn und wann bewerbt ihr das? Ich 
schätze das so ein, dass das eine weniger große 
Rolle spielt. 

Abg. Bettina Lugk (SPD): Aber das ist genau der 
Punkt, auf den ich hinauswollte. Wenn Sie jetzt 
international unterwegs sind und gefragt werden, – 
und ich freue mich über das Interesse, ich glaube, 
das tut jeder hier in diesem Kreis, wenn inter-

national auch auf eine deutsche Bewerbung gehofft 
wird – dann ist es doch aber einfacher, mit einer 
konkreten Stadt in die Gespräche zu gehen als zu 
sagen, wir haben bis 2026 im September potenziell 
einfach das offene Rennen. Das ist so ein bisschen 
die Sorge, die mich an dieser Stelle umtreibt. 

Thomas Weikert (DOSB): Wir werden natürlich mit 
einer Stadt oder einer Region ins Rennen gehen. 
Aber dafür müssen wir den Bewerbungsprozess 
abwarten. International ist es so, dass nach 
Deutschland gefragt wird und wir auch eine 
Deutschland-Bewerbung abgeben mit einem Mittel-
punkt. Ob das jetzt nun München, Berlin, Hamburg 
oder Nordrhein-Westfalen ist, spielt zunächst 
einmal keine Rolle. International glaube ich nicht, 
sondern weiß ich, dass Wert daraufgelegt wird, 
dass Deutschland eine Bewerbung mit einer 
bestimmten Stadt oder Region abgibt. 

Abg. Bettina Lugk (SPD): Das ist meine Erwartungs-
haltung, aber vielleicht diskutieren wir das noch 
einmal gesondert. Ich habe noch eine Bitte. Sie 
haben vorhin auch viele Bitten vorgetragen. Ich 
hätte jetzt tatsächlich auch eine an den DOSB. Sie 
argumentieren immer mit einem Sanierungsbedarf 
von 31 Mrd. Euro. Das ist eine unfassbar große 
Summe. Es gibt auch andere Schätzungen, 
beispielsweise von der KfW, die deutlich niedriger 
liegen. Meine Vorstellung ist immer, dass man zu 
solchen Summen kommt, indem man einzelne 
Beträge und Bedarfe zusammenaddiert. Ich würde 
Sie bitten, uns einfach einmal die Sachen zur 
Verfügung zu stellen, die Sie haben, damit man 
auch einmal sehen kann, in welchem Bundesland 
besteht eigentlich welcher Sanierungsbedarf? Wir 
haben im Koalitionsvertrag zugesichert, wir 
unterstützen Kommunen, Vereine und Länder. Das 
wollen wir auch alle tun, aber Ihre Forderung um 
Unterstützung muss sich auch dringend an die 
Länder richten. Das werden wir in dem Volumen 
auch nur gemeinsam schaffen. Insofern würde ich 
mich freuen, wenn Sie uns einfach eine Datenlage 
zur Verfügung stellen könnten. 

Die Vorsitzende: Ein Ja oder Nein würde es tun? 
Bitte schön. 

Christian Sachs (DOSB): Vielen Dank. Ich würde 
gern mit Ja oder Nein antworten, das ist aber wirk-
lich kompliziert. Seit 2012 lehnen die Bundes-
länder es ab, einen Vergleich des Zustands ihrer 
Sportstätten vorzunehmen. Sie wehren sich 
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dagegen, dass über Deutschland hinweg der 
Zustand der Sportstätten angeschaut wird. Wir 
versuchen seit längerem in einem Projekt, das wir 
gemeinsam mit dem Bundesinstitut für Sport-
wissenschaft machen, einen Sportstättenatlas zu 
erstellen. Aber auch der basiert zum Beispiel auf 
Google-Aufnahmen etc. und sagt nicht ganz exakt, 
wie ist denn nun wirklich der Zustand der Sport-
stätten. Die Zahl der berühmten 31 Mrd. Euro 
Sanierungsstau stammt aus einer Kurzexpertise, die 
wir gemeinsam mit dem Deutschen Städtetag vor 
einigen Jahren erstellt haben. Die ist datensatz-
mäßig nicht hundertprozentig. Das haben wir auch 
nie behauptet. Aber das ist im Moment alles, was 
wir haben, und das stellen wir gern auch in diesem 
Kreis zur Verfügung. 

Die Vorsitzende: Vielen Dank. Da gibt es noch 
etwas zu tun. Wir gehen weiter zu Bündnis 90/Die 
Grünen. Liebe Frau Winklmann, bitte schön. 

Abg. Tina Winklmann (Bündnis 90/Die Grünen): 
Danke, Frau Vorsitzende. Sehr geehrte Herren, sehr 
geehrte Vertreter des DOSB, DBS und Athleten 
Deutschland, ich freue mich sehr, Sie wieder hier 
begrüßen zu dürfen. Wir haben in der letzten 
Legislatur sehr eng zusammengearbeitet. Die 
Aufgaben des deutschen Sports wurden beschrie-
ben, sind vielfältig, sie sind herausfordernd und 
wir müssen es gemeinsam angehen. Das werden 
wir auch, auch gerade mit Blick auf die Bewerbung 
für Olympische und Paralympische Spiele. Sport 
verdient es, politisch noch stärker in den Fokus zu 
rücken. Nicht nur als gesellschaftlicher Kitt, son-
dern eben auch als eigenständiges Politikfeld mit 
riesigem Potenzial für uns alle. Hier auch bitte 
immer den olympischen und paralympischen Sport 
gemeinsam zu denken, die Athletinnen- und Athle-
tenrechte mitzudenken. Ich glaube, so kommen wir 
in die Zukunft. Es wurde eben angesprochen, ich 
hätte gern die Vertreterinnen und Vertreter des 
deutschen Sports begrüßt. Sprache ist sensibel, 
Sprache nimmt alle Menschen mit und wir sind ein 
Land, das alle mitnehmen möchte und es ist die 
Vielfalt. Da komme ich auch zu meiner Frage. Ich 
hoffe, in Zukunft auch die Vertreterinnen begrüßen 
zu dürfen. Ich würde ich gern die Frau Staatsmi-
nisterin Schenderlein fragen, die strukturelle 
Gleichstellung von Frauen und Mädchen im 
Spitzensport als Athletinnen, als Trainerinnen, als 
Führungspersönlichkeiten bleibt eine zentrale 
Aufgabe für uns alle. In diesem Bereich gibt es 

bereits Fortschritte. Das wissen wir, daran arbeiten 
wir, dass es noch mehr wird. Aber es gibt Hürden, 
und zwar bei der Sichtbarkeit, bei der Förderung, 
bei den Karrierewegen und auch bei den struktu-
rellen Rahmenbedingungen. Wie will die Bundes-
regierung in dieser Legislatur konkret dafür sorgen, 
dass Gleichstellung von Frauen und Mädchen im 
organisierten Sport auf allen Ebenen, von der Basis 
bis zur Führung, messbar vorankommt und auch 
dauerhaft verankert wird? 

Die Vorsitzende: Vielen Dank. Die Uhr wird in 
diesem Fall jetzt angehalten. Bitte schön, Frau 
Staatsministerin. 

StMin Dr. Christiane Schenderlein (BKAmt): 
Vielen Dank. Vielen Dank, Frau Winklmann, für 
Ihre Frage. Da treffen Sie einen wichtigen Punkt. 
Die Gehälter von Frauen im Profisport und ihre 
Karrierewege bleiben oft deutlich hinter ihren 
männlichen Kollegen zurück, mitunter auch bei 
vergleichbaren Leistungen und Reichweiten. Die 
Frage ist, was sollen wir an dieser Stelle konkret 
tun? Da geht es eben um das Thema Chancen-
gleichheit. Die Politik muss die Autonomie des 
Sports einerseits respektieren. Es fällt in die 
primäre Verantwortung auch hier der Gäste, die mit 
dabei sind, auch der Vereine, hier für mehr Gerech-
tigkeit zu sorgen. Aber trotz Fortschritten, die 
erreicht wurden, müssen wir uns stark dafür einset-
zen, dass Vereine und Verbände, die staatliche 
Gelder erhalten, eben auch faire Bezahlstrukturen 
einrichten und über transparente Kriterien der 
Gleichbehandlung verfügen. Das heißt zum 
Beispiel für Frauensportveranstaltungen, es wird 
auch oft gesagt, dass die möglicherweise schlechter 
zu vermarkten sind. Das wird dann wiederum als 
Grund angegeben, dass dann eben auch Gehälter 
und Prämien geringer ausfallen. Das finde ich 
schwierig, auch persönlich. Deshalb ist es erst 
einmal eine wichtige Aufgabe auch der Politik, die 
Sichtbarkeit von Mädchen und Frauen im Sport zu 
erhöhen, indem wir Sportgroßveranstaltungen für 
Frauen nach Deutschland holen und das auch 
fördern. Das wollen wir auf jeden Fall auch tun. Ich 
bin auch demnächst bei der UEFA in der Schweiz. 
Das ist ein großes Thema, natürlich auch beim 
Fußball. Wir haben aber auch hier schon in den 
vergangenen Jahren etliches erreicht. Athletinnen 
brauchen mehr Sichtbarkeit. Das hat zu Recht zur 
Aufnahme in den Koalitionsvertrag geführt. Das ist 
also ein zentraler Hebel, gerade wenn es um Spon-
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soring geht, wenn es um Gehaltsverhandlungen 
geht und wenn es auch um das Thema von 
Karrierewegen geht. Ich glaube, es wird trotzdem 
noch nach wie vor eine große Aufgabe sein. Auch 
im Bereich der Forschung ist es ein wichtiges 
Thema, Stichwort BISp. Auch hier Frauen und 
Mädchen im Sport ist/war es ein wichtiges Thema. 
Das ist auch etwas, was wir weiterverfolgen wollen, 
um hier wichtige Informationen und mehr Sach-
kenntnisse zu gewinnen, die dann einfließen in 
entsprechende Förderung. 

Abg. Tina Winklmann (Bündnis 90/Die Grünen): 
Danke schön, Frau Staatsministerin. Jetzt habe ich 
die Profis hier. Ich freue mich, dass Sie hier sind. 
Jetzt würde ich fragen, was machen der DOSB, der 
DBS und Athleten Deutschland dafür, Frauen in 
Führungspositionen bei Ihnen zu stärken, voran-
zubringen und dadurch mehr Diversität natürlich 
auch in der Vorstandschaft, im Präsidium zu 
erreichen? 

Die Vorsitzende: Da sind wir jetzt sehr gespannt. 
Bitte schön, Herr Weikert. 

Thomas Weikert (DOSB): Dann beginne ich, dann 
kann ich mir es einfach machen. Schau‘ ins 
Präsidium, dann siehst Du, dass die Parität, ich 
kann jetzt nicht genau zählen, erreicht ist. Jetzt 
schauen wir einmal, was im Vorstand noch 
passiert. Da gibt es noch ein Defizit, aber bei der 
höchsten Instanz, beim Präsidium, sind wir, glaube 
ich, ganz modern aufgestellt. Ja klar, es gibt viel zu 
tun. Frau Schenderlein hat es auch ausgeführt, da 
müssen wir sicherlich noch arbeiten, aber wir sind 
als DOSB auf einem ganz guten Weg. 

Die Vorsitzende: Herr Michels oder Herr Dr. 
Quade? Bitte schön. 

Dr. Karl Quade (DBS): Fangen wir beim Präsidium 
an, da gibt es 3:4, was Frauen und Männer angeht. 
Ausgeglichener geht das nicht bei sieben 
Mitgliedern. Darüber hinaus haben wir das in der 
neuen Satzung verankert, dass auch Delegierten-
versammlungen entsprechend aufgestellt werden 
müssen. Was den Leistungssport angeht, gibt es 
keine Differenzierung. Ob jemand Frau oder Mann 
ist, das ist egal, was Förderung angeht, was 
Entsendungen angeht, Nominierungen angeht. Wir 
haben viele Trainerinnen bei uns beschäftigt im 
Spitzensport, die sehr gute Arbeit leisten. Von 
daher sind wir da gut aufgestellt. Was die Mitglied-
schaft angeht, sind die Frauen sowieso bei uns in 

der Mehrheit. Was auf der Vereinsebene weiter 
heruntergebrochen ist, dazu kann ich jetzt wenig 
sagen. Wie viele weibliche Vereinsvorstände wir 
haben, weiß ich nicht. Der Sportentwicklungs-
bericht gibt da Zahlen, aber die sehen nicht so toll 
aus. Danke. 

Die Vorsitzende: Vielen Dank. Herr Herber. Sie 
dürfen auch noch. 

Johannes Herber (Athleten Deutschland): Fünf von 
acht Präsidiumsmitgliedern bei uns sind Frauen. 
Über 50 Prozent der Mitglieder von Athleten 
Deutschland sind Frauen. Frauen sind die enga-
giertesten Mitglieder, die wir haben. Wir haben sie 
jetzt tatkräftig dabei unterstützt, dass sie auch hier 
im Koalitionsvertrag Erwähnung finden. Wir finden 
es wunderbar, dass Sie auch das Thema Mutter-
schutz angehen wollen. Wir haben auch einen 
Vorschlag dazu gemacht, dass man das vielleicht 
über die Einführung eines Sonderkaders regeln 
könnte. Sie tun bereits viel bei der Forschung und, 
Sie haben es erwähnt, bei der Sichtbarmachung 
durch die die Bezuschussung von Sportgroßveran-
staltungen für Frauen in Deutschland. Was wir 
darüber hinaus machen, dass wir Athletenvertre-
terinnen und Athletenvertreter unterstützen, 
gemeinsam Athletenvereinbarungen zu verhandeln, 
in denen gleiche Prämien gezahlt werden und in 
denen so etwas wie Unterstützung bei der Kinder-
betreuung finanziert wird. 

Die Vorsitzende: Jetzt kommen wir zur Fraktion Die 
Linke, Herr Görke. Bitte schön. 

Abg. Christian Görke (Die Linke): Vielen Dank, 
Frau Vorsitzende. Meine Herren, erst einmal vielen 
Dank, dass Sie uns heute Rede und Antwort stehen. 
Herr Weikert, klare Anerkennung Ihrer Forderung 
nach der Sportmilliarde pro Jahr. Wir werden jetzt, 
unabhängig davon, dass wir genau wissen, wie 
hoch der Sanierungsstand ist, über diese Frage 
sicherlich im Herbst hier entscheiden. Ich habe 
eine Frage an die Bundesregierung, aber ich muss 
noch eine Einleitung diesbezüglich machen. Thema 
soziale Gerechtigkeit. Das gilt auch im deutschen 
Spitzensport. Während wir in der Gesellschaft 
olympische Erfolge bejubeln, kämpfen wirklich 
viele Athletinnen und Athleten täglich um ihr 
Existenzminimum. Und Herr Herber hat es gesagt, 
es gibt rund ein Drittel der Bundeskaderathleten 
und -trainer, deren Einkommenssituation nicht 
ausreicht, um sich voll auf den Sport zu konzen-
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trieren. Deshalb gibt es auch die Forderung nach 
einer staatlichen Mindestförderung von 1 800 Euro 
und das ist nicht viel. Deshalb frage ich die 
Bundesregierung, wie sie, und es ist auch schon 
mehrfach im Bundestag thematisiert worden, zu 
dieser staatlichen Mindestförderung steht. 

Die Vorsitzende: Wir halten die Uhr wieder an. 
Bitte schön, Frau Staatsministerin. 

StMin Dr. Christiane Schenderlein (BKAmt): An 
dieser Stelle zum Thema, es ist die Frage nach der 
Unterstützung für die Athletinnen und Athleten, 
erst einmal grundsätzlich. Wir begleiten das auch 
eng mit der Deutschen Sporthilfe, auch dort weiter-
hin die Förderung der Athletinnen und Athleten in 
den obersten Kaderstufen. Damit möchten wir 
sicherstellen, dass sich diese Athletinnen und 
Athleten ohne größere finanzielle Sorgen und 
Existenzängste bestmöglich ihrer leistungssport-
lichen Karriere widmen können. Das ist auch Teil 
unserer Vorhaben, das habe ich beispielsweise 
auch in der ersten Plenardebatte noch einmal 
deutlich genannt. Da geht es auch um die Förde-
rung der dualen Karriere, insbesondere der para-
lympischen und der olympischen Athletinnen und 
Athleten, aber auch der Nachwuchskaderathletin-
nen und -athleten. Das betrifft den Bereich der 
Nachwuchskader 1 und das ist auf jeden Fall ein 
wichtiges Anliegen. Es braucht dafür die Mittel im 
Haushalt, auch das ist klar. Sie haben schon Bezug 
genommen auf die Haushaltsverhandlungen, wo 
das sicherlich noch einmal thematisiert wird. In 
jedem Fall ist das erst einmal in dieser Formu-
lierung so auch im Koalitionsvertrag. Das erst 
einmal dazu und alles weitere sehen wir uns im 
Detail an. Ich würde sonst noch einmal schauen, ob 
es noch Ergänzungen möglicherweise aus dem 
Haus gibt, aber im Grunde ist das an dieser Stelle 
so erst einmal die Antwort. 

Die Vorsitzende: Herr Görke. 

Abg. Christian Görke (Die Linke): Die mich nicht 
befriedigt, aber wahrscheinlich nicht nur mich. 
Aber deshalb würde ich gern noch einmal die Frage 
an den DOSB, Herrn Weikert, weitergeben. Sehen 
Sie in der Forderung von Athleten Deutschland 
gemeinsame Ansatzpunkte, dieses Anliegen viel-
leicht gemeinsam voranzubringen und wie Sie 
diese gesetzliche Mindestförderung sehen? 

Die Vorsitzende: Herr Weikert oder Herr Sachs? 

Abg. Christian Görke (Die Linke): Ja, an Herrn 
Weikert. 

Thomas Weikert (DOSB): Ich glaube, das muss man 
sehr differenziert sehen. Klar ist es ein Anliegen, so 
wie Du, Johannes, das auch schon gesagt hast, dass 
die Athleten gut alimentiert werden, sonst können 
sie im Ergebnis keine Leistung bringen und nicht 
trainieren. Auf der anderen Seite haben wir ein 
gutes System in Deutschland mit zum Beispiel der 
Bundeswehr, viele Stellen dort. Wir wissen, wie 
viele Athleten und Athletinnen dort gefördert 
werden. Bundespolizei genauso. Von daher sehe 
ich das natürlich als verbesserungswürdig an, aber 
wir tun schon einiges. Wir haben beim Bundes-
verteidigungsminister auch schon einmal vorge-
sprochen, die Stellenanzahl zu erhöhen, das wäre 
das Ziel. Ich glaube insgesamt, wenn wir uns den 
Bundeshaushalt ansehen und auch wollen, dass die 
Sportstätten verbessert werden, dann müssen wir 
natürlich auch Maß halten, dass wir nicht alles zur 
gleichen Zeit tun können. Ich glaube, mit dem 
System Bundeswehr, Bundespolizei haben wir 
zumindest einen Ansatzpunkt, um die Athleten 
und Athletinnen bestmöglich zu fördern. 

Die Vorsitzende: Vielen Dank. Damit sind wir jetzt 
einmal durch. Wir kommen zu einer zweiten Frage-
runde. Jeder Fraktion stehen jetzt noch einmal drei 
Minuten Zeit zur Verfügung für Frage und Antwort. 
Auch die Zeit der Bundesregierung würde jetzt 
angerechnet werden. Wir starten wieder bei der 
CDU/CSU-Fraktion, Herr Lehmann. 

Abg. Jens Lehmann (CDU/CSU): Vielen Dank. Weil 
die Bundeswehr angesprochen worden ist, die 
Bundeswehr ist der größte Sportförderer in 
Deutschland. Die Stellen sind auch vor den letzten 
Olympischen Spielen um 100 Stellen angehoben 
worden, dass man das auch einmal entsprechend 
würdigt. Es ist immer noch Luft nach oben. Was die 
Bundeswehr für den Sport tut, könnte noch mehr 
in der Öffentlichkeit stehen. An Herrn Herber habe 
ich noch eine Frage zum gleichen Thema. Sie 
schreiben hier zu den Einkommensbeschränkun-
gen. Wenn jemand eine Förderung bekommt, dann 
soll das gestrichen werden. Der Rest oder wenn 
einer eine Einkommensgrenze durch den Sponsor 
hat, wird die Förderung gestrichen. Da ist das 
Leistungsprinzip aus meiner Sicht ein bisschen in 
Frage gestellt. Du bekommst die Förderung, weil du 
auch eine Leistung erbringst. Das ist aber nicht 
meine Frage. Die Frage ist, haben Sie Zahlen, wie 
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viele das betrifft, wie viel Prozent das betrifft? 
Könnte das haushaltsneutral sein oder betrifft das 
nur fünf Prozent? Oder haben Sie da keine Zahlen 
hierzu? 

Die Vorsitzende: Herr Herber. 

Johannes Herber (Athleten Deutschland): Es gibt 
etwa 1 200 Sportförderstellen, das heißt, aus Olym-
pia- und Perspektivkader bleiben 800 Athletinnen 
und Athleten, die vorrangig soloselbstständig 
unterwegs sind oder manche auch in spitzen-
sportfreundlichen Betrieben in einer ähnlichen 
Anstellungskonstellation, wie es bei der Bundes-
wehr der Fall ist, in denen sie freigestellt sind. Das 
heißt, wir reden gar nicht über eine so große 
Gruppe und die Sporthilfe selbst musste jetzt 
aufgrund von stiftungsrechtlichen Gründen eine 
Gehaltsobergrenze von 72 000 Euro einziehen. Das 
heißt, wir können davon ausgehen, dass es keine 
riesige Gruppe ist. Dadurch, dass wir die Zahlen zu 
den Einkommen nicht haben, können wir diesen 
Filter nicht einbauen. Ich gehe von mehreren 
100 Athletinnen und Athleten aus, die Anspruch 
auf diese Mindestförderung hätten, die wir hier 
fordern. 

Abg. Jens Lehmann (CDU/CSU): Eine Frage noch 
zum DBS. Wir haben viel über Olympische Spiele 
gesprochen, Paralympische Spiele. Sehen Sie sich 
ausreichend repräsentiert in dieser ganzen Bewe-
gung, auch in der Bevölkerung ordentlich wahrge-
nommen in der deutschen Bewerbung oder ist da 
noch Luft nach oben aus Ihrer Sicht? Wie sehen Sie 
das? 

Hans-Jörg Michels (DBS): Das ist ein wichtiger 
Punkt. Ich war neulich auf einer Veranstaltung. Der 
Eingangsredner hat zehn Minuten geredet und nur 
von Olympischen Spielen gesprochen, obwohl er 
es hätte besser wissen müssen. Friedhelm-Julius 
Beucher – der saß neben mir – sagte, das ist das 
Schicksal der freien Rede, wenn das unter den 
Tisch fällt. Die Wahrnehmung muss besser werden. 
Insbesondere was die Medien angeht, ist da noch 
sehr viel Luft nach oben, was die die Wahrneh-
mung des paralympischen Sports angeht. Sie 
werden das alle verfolgt haben. Da gibt es schon 
einige Ansätze, auch über Sponsorenverträge, wo 
einfach die Sichtbarkeit der Sportler wesentlich 
besser geworden ist, meiner Meinung nach. Aber 
das ist natürlich ein großes Thema. Wenn wir die 
Wahrnehmung in den sozialen Medien angehen, 

was die Paralympischen Spiele betrifft, das war 
hervorragend. Was die Wahrnehmbarkeit bei den 
paralympischen Sportlern in den öffentlich-recht-
lichen Sendern betrifft, ist das immer ein bisschen 
schwierig. Da muss man auch einmal daran arbei-
ten. Vielleicht durch eine gewisse Verfransung 
aufgrund der Vielzahl der Wettbewerbe und auf-
grund der unterschiedlichen Behinderungen ist es 
für den Zuschauer oft nicht richtig verständlich. 
Wo sind da die Unterschiede? Was macht das Be-
sondere aus? Das ist eine Aufgabe, wo wir zusam-
men mit den Öffentlich-Rechtlichen daran arbeiten 
sollten und werden. Ich habe im nächsten Monat 
vor, mit Axel Balkausky von der ARD zu sprechen, 
um das vielleicht noch einmal ein bisschen heraus-
zuarbeiten. Da sind wir gut dran. 

Die Vorsitzende: Vielen Dank. Damit kommen wir 
zur AfD-Fraktion. Herr Schieske, bitte. 

Abg. Lars Schieske (AfD): Vielen Dank. Herr 
Herber, Sie sagten, eines der größten Probleme, die 
Sie sehen, ist das Safe Sport Zentrum, dass man da 
die größten Defizite aufweist. Das war ursprüngli-
cherweise einmal als zentrale und unabhängige 
Ansprechstelle für betroffene Sportler gedacht. Jetzt 
ist es eine Riesenbehörde geworden. Damals war es 
eine sechsstellige Zahl von Steuergeld, die dort 
eingestellt werden sollte. Jetzt hat man veran-
schlagte Kosten von bis zu sechs Millionen in 
Betracht gezogen. Warum ist das, wie es ursprüng-
lich einmal angedacht war, aus Ihrer Sicht so nicht 
realisierbar? 

Johannes Herber (Athleten Deutschland): Das ist 
genauso angedacht worden in dieser großen 
Ausprägung. Das war von Beginn an der Grund-
gedanke. Es gab da vielleicht in der Wahrnehmung 
ab und zu Missverständnisse, weil es Unterschiede 
gibt zwischen einem Zentrum für Safe Sport, das 
wirklich Untersuchungen durchführen und sank-
tionieren kann, und einer Ansprechstelle für 
Betroffene, die berät, begleitet und das auf eine 
parteiliche Art und Weise tut. Das machen wir bei 
Athleten Deutschland. Wir haben eine eigene 
Ansprechstelle für Betroffene von Gewalt. Es gibt 
aber auch Safe Sport e.V., da ist der Unterschied, 
dass sie vor allem auch für den Breitensport 
verantwortlich sind. Das ist aber eine Ansprech-
stelle, die nur auf Seiten der Betroffenen steht und 
denen auch psychosoziale Entlastung und Beratung 
ermöglicht, die aber nicht untersuchen kann und 
die auch nicht in irgendeiner Form durchgreifen 
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kann. Das ist das, was das Zentrum tun muss. Der 
Grund, warum es finanziell gut ausgestattet sein 
muss, ist, weil dieses Zentrum Hoffnungen weckt. 
Es wäre fatal, das ist in anderen Ländern passiert, 
wenn dieses Zentrum nicht mit einer Fülle von 
Meldungen umgehen kann, weil es finanziell nicht 
gut ausgestattet ist und dann Betroffene enttäuscht 
werden. 

Die Vorsitzende: Noch eine kurze Nachfrage? 

Abg. Lars Schieske (AfD): Über welche Zahl an 
solchen Vorfällen sprechen wir? 

Johannes Herber (Athleten Deutschland): Es gibt 
keine zentrale Erhebung zu Vorfällen von Gewalt 
und Missbrauch. Bei uns sind in den letzten Jahren 
über 300 Ratsuchende vorstellig geworden. Safe 
Sport e.V. hat im letzten Jahr über 200 Meldungen 
gehabt und natürlich ist das aber nur ein Bruchteil, 
weil einige sich auch bei den Landessportbünden 
melden, bei sportinternen Ansprechstellen, die 
aber meines Wissens zumindest keine Zahlen 
veröffentlichen, sodass wir eigentlich keinen wirk-
lich guten Überblick haben, wie groß ein Melde-
aufkommen tatsächlich sein könnte. Wir erfahren 
es dann aus der Öffentlichkeit, wenn Fälle publik 
werden. Das ist eigentlich gerade das, was wir 
nicht wollen. Wir wollen nicht, dass Betroffene 
sportintern Meldungen machen, dann das Gefühl 
haben, diese Fälle werden nicht gut behandelt und 
dann gehen sie zum „Spiegel“ und berichten es 
dort. Wir wollen, dass diese Fälle kompetent, unab-
hängig untersucht werden und mit Konsequenzen 
bedacht werden können. 

Die Vorsitzende: Vielen Dank. Dann kommen wir 
zur SPD-Fraktion, Jasmina Hostert, bitte schön. 

Abg. Jasmina Hostert (SPD): Vielen Dank, Frau 
Vorsitzende. Ich möchte meine drei Minuten kurz 
nutzen, um erst einmal Ihnen, lieber Herr Michels, 
herzlichen Glückwunsch zu sagen zu Ihrem neuen 
Posten. Ich freue mich auf die gute Zusammen-
arbeit. Das Thema Sport für Menschen mit 
Behinderungen ist schon angesprochen worden. 
Ich denke, das wird uns auch diese Legislatur 
intensiv begleiten, wie auch die letzte. Es ist mir 
persönlich ein wichtiges Anliegen. Ich war selbst 
einige Jahre Präsidentin des Württembergischen 
Behindertensportverbandes und kenne mich ganz 
gut in dieser Thematik aus. Die Frage, die sich mir 
immer wieder stellt und ich glaube, die begleitet 
uns auch weiterhin, wie schaffen wir es, Kinder 

und Jugendliche mit Behinderungen für den Sport 
zu begeistern, aber vor allem, dass sie überhaupt 
diese Information bekommen, dass es für sie diese 
speziellen Angebote gibt. Welche Gedanken dazu 
machen Sie sich gerade jetzt und in der in der 
nächsten Zeit? Gibt es neue Formate, die Sie sich 
überlegt haben, wie wir Kinder und Jugendliche 
noch besser erreichen können? 

Hans-Jörg Michels (DBS): Das beschäftigt uns 
natürlich seit Jahrzehnten, ich bin ja auch schon 
ein paar Jahre dabei. Im Landesverband Branden-
burg versuchen wir immer wieder, über sogenannte 
Talenttage Kinder mit Behinderungen zum Spiel, 
zum Sport zu bekommen. Das ist eine große Aufga-
be. Da sind wir dran. Wir haben in Brandenburg, 
ich glaube vor drei Jahren, ein Modell entwickelt, 
das heißt ParaMove. Das ist eine niedrigschwellige 
Bewegung, ein Sportangebot, wo behinderte Kinder 
und Jugendliche in den Sport kommen und dann 
versucht wird, auch die Kinder weiterzubekommen 
in die Vereine, in die Regelvereine, sage ich jetzt 
einmal, oder in spezielle Behindertensportvereine. 
Das ist das Ziel. Das ist eine schwierige Aufgabe. 
Wie ich eben schon sagte, es sind meistens nicht 
die Kinder, die das Problem haben, sondern oft die 
Eltern, die da Berührungsängste haben. Ein Thema 
ist noch, Sie bekommen keine Daten von behin-
derten Kindern. Sie können nicht in den Schulen 
fragen, habt ihr behinderte Kinder? Wo sind die? 
Wie heißen die? Das ist datenschutzrechtlich nicht 
möglich. Deswegen versuchen wir auch mit den 
Schulen in Kontakt zu kommen. Da ist vielleicht 
der richtige Weg Talenttage, wo man Sport treiben 
kann als behindertes Kind, als behinderter Jugend-
licher oder eben dieses ParaMove. Das müssen Sie 
einmal googeln, das ist wirklich ein Riesenerfolg. 
Wir suchen Übungsleiter und Betreuer für dieses 
Angebot ParaMove in Brandenburg, weil wir 
einfach so viele Teilnehmer und Anfragen haben. 

Die Vorsitzende: Herr Dr. Quade. 

Dr. Karl Quade (DBS): Vor vielen Jahren haben wir 
uns sportartspezifisch aufgestellt im Verband. Das 
macht aber das Finden von Kindern und Jugend-
lichen nicht einfacher. Deshalb sind wir jetzt seit 
einigen Jahren dabei und suchen die behinderten-
spezifisch. Das funktioniert gut mit sogenannten 
Scouts, die selbst aus dem Leistungssport kommen, 
die entsprechende Behinderungen haben. Die fin-
den viele Kids, die dann zum Sport kommen und 
beim Sport bleiben, sodass wir teilweise schon 
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wieder das Problem haben, wo können die bleiben, 
in welchem Verein. 

Die Vorsitzende: Vielen Dank. Vielen Dank auch für 
den Hinweis. Manchmal möchte man Gutes und 
endet bei Stigmatisierung. Das ist eine große Ge-
fahr. Es geht weiter zu Bündnis 90/Die Grünen, 
Frau Dr. Nick. Bitte schön. 

Abg. Dr. Ophelia Nick (Bündnis 90/Die Grünen): 
Vielen Dank, Frau Vorsitzende. Danke für die Vor-
stellung, dass wir in der zweiten Sitzung hier so 
ausführlich miteinander ins Gespräch kommen. 
Auch von unserer Seite Unterstützung für die 
Vorhaben, auch die Olympischen und Paralym-
pischen Spiele, dass das breit getragen wird. Meine 
Frage geht an den DOSB im Hinblick auf Nach-
haltigkeit. Wir freuen wir uns, wenn das Sonder-
vermögen auch für die Sportstätten genutzt wird. 
Da ist uns wichtig, dass beim Bau oder bei der 
Sanierung Nachhaltigkeit eine große Rolle spielt. 
Aber genauso auch die Olympischen und Paralym-
pischen Spiele, dass die nachhaltig ausgerichtet 
werden. Können Sie uns sagen, wie Sie sich das 
vorstellen und wie das bei Ihren Themen eine Rolle 
spielt? 

Thomas Weikert (DOSB): Die Vorgaben vom IOC 
sind so, dass wir praktisch keine neuen Sport-
stätten bauen dürfen. Davon abgesehen wollen wir 
das auch nicht. Das weisen die Konzepte, die ein-
gereicht worden sind, auch aus. Wir können natür-
lich sanieren, wir können auch – nehmen wir ein 
olympisches und paralympisches Dorf – bauen. 
Dann müssen wir aber die Nachverwertung 
gesichert haben. Die Richtlinien des IOC sind 
wesentlich strenger geworden, und zwar sinnvoll 
streng. Dass eben keine Neubauten, die teuer sind, 
gebaut werden. Paris hat nachgewiesen, dass das 
geht, dass man temporäre Bauten für verschiedene 
Sportarten nutzt, das haben wir gesehen. Volley-
ball, Beachvolleyball zum Beispiel. Brisbane baut 
jetzt ein neues Stadion, da wird das Ganze wieder 
ein bisschen problematisch, aber die Bewerbungen, 
die bei uns eingereicht werden, sind alle so konzi-
piert, dass sie genau das beachten. Wenn mich 
nicht alles täuscht, dürfen wir zehn Prozent neu 
bauen, aber natürlich dann auch unter Nachhaltig-
keitsgesichtspunkten. 

Die Vorsitzende: Noch eine kurze Ergänzung. Bitte 
schön, Herr Sachs. 

Christian Sachs (DOSB): Ich würde es kurz noch 
ergänzen wollen, weil Sie auch das Thema Bundes-
milliarde angesprochen haben. Da reden wir über 
ein höchstwahrscheinlich Jahrzehnteprojekt, viel-
leicht sogar ein Jahrhundertprojekt, wenn wir uns 
das Sanierungsthema anschauen. Aber natürlich ist 
klar, dass wir, wenn wir uns als Land für Olym-
pische und Paralympische Spiele bewerben, auch 
im besten Falle gute, sanierte, moderne Sportstät-
ten für den Breitensport in unserem Land haben. 
Völlig unabhängig davon, wo möglicherweise 
Spiele in Deutschland stattfinden. Insofern ist es 
eine gemeinsame Aufgabe von uns allen, in den 
nächsten Jahren dafür zu sorgen, dass diese 
28 Millionen Mitgliedschaften, die wir im DOSB 
haben, im besten Falle in top ausgestatteten 
Sportstätten ihrem Sport nachgehen können und 
auch die Menschen vor Ort sehen, dass sich etwas 
verbessert in ihrem persönlichen Leben. 

Die Vorsitzende: Vielen Dank. Last but not least, 
Herr Görke, noch einmal für Die Linke. 

Abg. Christian Görke (Die Linke): Vielen Dank, 
Frau Vorsitzende. Ich komme noch einmal zurück 
auf das Thema soziale Absicherung und würde 
gerne noch einmal Herrn Herber von Athleten 
Deutschland fragen wollen, welche konkreten 
Schritte Sie sich von DOSB, DBS und vor allen 
Dingen von der Politik wünschen, damit ihre 
Forderungen nach sozialer Absicherung, echter 
Mitbestimmung, Chancengleichheit endlich ver-
bindlich umgesetzt werden können und nicht nur 
Absichtserklärungen bleiben? 

Johannes Herber (Athleten Deutschland): Wir 
haben das in der Stellungnahme deutlich gemacht. 
Wir haben auch im letzten Jahr zum Sportförder-
gesetz einen sehr ausführlichen Vorschlag hinter-
legt, wie Absicherungslücken geschlossen werden 
können. Es gibt auch im Rahmen der Spitzensport-
reform, die auch immer noch weiterläuft, eine 
Unter-AG, die sich damit befasst, die auch von uns 
geleitet wird. Da werden wir einen Ergebnisbericht 
im Sommer vorlegen können, um diese Fragen 
genauer zu beantworten, wo und welche Förder-
konstellationen gibt es, wo liegen genau die 
Lücken? Darauf basierend werden wir dem DOSB 
noch genauere Empfehlungen vorlegen, auch das 
geschieht im Verbund mit der Sporthilfe und auch 
mit den Olympiastützpunkten. Ich wünsche mir 
einfach, dass dann auch wirklich damit umgegan-
gen wird, dass wir zu Lösungen aus einem Guss 
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kommen. Wir sind auch nicht die einzigen, die das 
fordern. Hier ist auch die Sporthilfe, die auch eine 
ähnliche Erhöhung gefordert hat, die sich auch für 
Unfallversicherung stark macht. Neben diesen 
ganzen strukturellen Reformen, wo es vielleicht 
noch rechtliche, unbeantwortete Fragen gibt, sind 
das Themen, wo wir uns direkt für die Menschen 
im System stark machen können und da auch einen 
guten Ausgleich zwischen strukturellen Reformen 
und direkter Unterstützung herstellen können. 

Abg. Christian Görke (Die Linke): Dann hätte ich 
noch eine Frage an Herrn Michels im Zusammen-
hang mit dem Thema Barrierefreiheit. Sie haben 
gesagt echte Gleichbehandlung. Da würde mich 
interessieren, welche Unterstützung erwarten Sie 
sich von der Politik kurzfristig? Sagen wir, in den 
nächsten eineinhalb Jahren, auch aus Zeitgründen. 

Hans-Jörg Michels (DBS): Ich erwarte viel, aber das 
ist natürlich ein Prozess, der länger dauern und 
anlaufen muss. Das hat der Kollege Sachs hier 
gerade schon gesagt. Das ist ein Investitionspro-
gramm über die nächsten Jahrzehnte. Klar, wir 
müssen den ersten Schritt machen. Bei der nächs-
ten Gelegenheit muss noch mehr der Fokus auf die 
Barrierefreiheit gelegt werden als letzte Woche, 
aber das ist natürlich ganz wichtig. Das kennen wir 
aus Brandenburg, wo das sehr gut funktioniert hat 
im letzten Jahr. 

Die Vorsitzende: Vielen Dank. Damit sind wir am 
Ende dieses Tagesordnungspunktes und ich möchte 
mich bei Ihnen allen ganz herzlich für diese kon-
zentrierte Diskussion bedanken. Sie werden alle 
nicht das letzte Mal hier sein, sondern es ist ja 
gerade der Auftakt in diese neue Legislaturperiode. 
Wir haben jetzt von der Olympiabewerbung bis 
zum Haushalt schon einmal die dringlichen 
Themen, aber eben auch viele weitere, die uns hier 
begleiten werden, angesprochen. Ich wünsche 
Ihnen einen guten Nachhauseweg und dass wir Sie 
bald wiedersehen. Vielen Dank erst einmal an 
dieser Stelle. 

Tagesordnungspunkt 2 

Vorbericht zu den FISU World University Games 
2025 

Selbstbefassung SB 21(5)4 

Die Vorsitzende: Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
damit kommen wir zu Top 2 und dabei handelt es 

sich um den Vorbericht zu den FISU World Uni-
versity Games 2025. Wir freuen uns sehr, dass das 
jetzt noch funktioniert. Es ist die letzte Gelegenheit, 
vorher noch mit Ihnen zu sprechen. Ich darf von 
den Organisatoren der University Games begrüßen 
Dr. Melanie Haag, adh-Vorständin, Benjamin 
Schenk, adh- Generalsekretär, und Niklas Börger, 
CEO der Rhine-Ruhr FISU Games gGmbH, der uns 
digital zugeschaltet ist. Von der Staatskanzlei des 
Landes Nordrhein-Westfalen begrüße ich Bernhard 
Schwank, Abteilungsleiter Sport und Ehrenamt, 
und aus der Senatsverwaltung für Inneres Sport in 
Berlin die Senatorin Iris Spranger. Sie ist auch 
digital zugeschaltet. Zuerst einmal allen ein herzli-
ches Willkommen. Wir werden, wie vorhin auch, 
erst einmal Ihre Eingangsstatements hören. Sie 
bekommen jetzt wieder jeweils fünf Minuten. 
Danach machen wir eine Runde mit den Abgeord-
neten im Gespräch. Wir beginnen beim adh-
Organisationskomitee. Wer von Ihnen würde das 
Eingangsstatement machen wollen?  

Niklas Börger (FISU): Vielen Dank. Sehr geehrte 
Frau Vorsitzende, sehr geehrte Frau Dr. Schender-
lein, sehr geehrte Damen und Herren, Niklas Börger 
ist mein Name. Ich bin Geschäftsführer der Durch-
führungsgesellschaft. In dieser Funktion leite ich 
das OC. Es sind 21 Tage bis zu den Spielen. Das 
heißt, operativ sind wir schon mittendrin. Wir 
befinden uns gerade in der Messe Essen. Da läuft 
gerade der Aufbau und vor allen Dingen die Readi-
ness Exercise Safety and Security – für uns natür-
lich bei all den inhaltlichen Punkten das Wichtigs-
te, dass wir die Sicherheit gewährleisten können. 
Deswegen heute noch einmal die intensive finale 
Schulung für alle leitenden Positionen an den 
23 Venues. Wir haben mit den Spielen der weltweit 
größten Multisportveranstaltung 2025 große Erwar-
tungen, aber auch große Zahlen erst einmal vom 
Weltverband bekommen, die wir versucht haben, in 
den letzten Wochen, Monaten und Jahren zu erfül-
len. Achtzehn Sportarten, 8 500 Athleten aus 
150 Nationen sollen in die sechs Städte kommen. 
Wir haben Anfang des Jahres in den ersten Regis-
trierungsfristen deutlich höhere Zahlen gehabt. Der 
Wunsch, nach Deutschland zu kommen, ist sehr, 
sehr groß im nacholympischen Jahr. Knapp 15 000 
Delegationsmitglieder haben sich aus 153 Nationen 
angemeldet. Auch bei den Volunteers ist die 
angestrebte Zahl von 12 000 bis 15 000 deutlich 
überstiegen. Jetzt war es in den letzten Wochen 
unsere Aufgabe, das gesundzuschrumpfen auf eine 
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Zahl und in den zwölf Tagen, die wir haben, in den 
ersten beiden Wochen Sommerferien in NRW, dann 
auch zu organisieren. 9 200 Athletinnen und 
Athleten kommen zu uns, über 10 000 Volunteers, 
die bereits im Einsatz sind. Wir haben im Team 
mehrere internationale Persönlichkeiten aus 45 Na-
tionen, die wir rekrutiert haben aus den großen 
Sportveranstaltungen der vergangenen Jahre. 
European Championships, der Wissenstransfer, 
auch über die Special Olympics ist gekommen. Wir 
haben internationale Persönlichkeiten, die jetzt 
gerade hospitieren für die Olympischen Spiele in 
Cortina Milano, aber auch für die Commonwealth 
Games. Das heißt, ein sehr internationales Team. 
Was uns besonders freut, dass wir bei den Career 
Days, die wir schon durchgeführt haben, eine große 
Bereitschaft sehen, einen großen Wunsch, dass 
diese Menschen auch in der Region bleiben bei den 
Veranstaltungen. Wir haben ein intensives Nach-
haltigkeitskonzept aufgesetzt, die zweite Version 
Anfang des Jahres auch veröffentlicht mit der 
Unterstützung verschiedenster Partner, Professor 
Roth von der Sporthochschule Köln, aber vor allen 
Dingen auch Professor Preuß, der uns seit Tag Eins 
begleitet, um ein Nachhaltigkeitskonzept umzu-
setzen, was hohe Ansprüche hat und was vor allen 
Dingen auch schon eine gewisse Nachhaltigkeit 
und Legacy erfährt, da es die FISU zur Grundlage 
für alle zukünftigen Spiele macht, was uns sehr 
freut. Grundlage unserer Planung war es auch – das 
war keine Vorgabe, sondern von uns selbst eine 
Grundlage –, dass wir 2025 unbedingt eine Para-
sportart integrieren wollten. Das haben wir mit 
3X3 Basketball Wheelchair gemacht. Auch da freut 
es uns sehr, dass die zukünftigen Veranstalter die 
internationalen Rahmenbedingungen aufgegriffen 
haben und sowohl in Südkorea in zwei Jahren als 
auch in vier Jahren in den USA Parasport ein fester 
Bestandteil der FISU Games wird. Wir haben einen 
sehr einfachen Claim: Alle spielen mit. Das ist auch 
gleichermaßen ein Versprechen, das wir erfüllen 
wollen. Wir haben ein sehr niederschwelliges 
Ticketkonzept. Kinder und Jugendliche zahlen für 
eine Tageskarte nicht mehr als zehn Euro. Grup-
penrabatte, Schülerrabatte gibt es noch einmal. Da 
sind alle Programmpunkte inkludiert, sämtliche 
Kulturinhalte, sämtliche Sportinhalte, alle Finals. 
Das ist für uns ein wesentlicher Bestandteil, dass 
wir hier in der Region und in Berlin allen Familien, 
allen Sportbegeisterten die Möglichkeit schaffen, 
auch wirklich dabei zu sein. Es sind eben noch 

nicht die Olympischen Spiele. Wir sind knapp 
davor, was die Qualität angeht. Aber wir wollen es 
natürlich allen ermöglichen, dabei zu sein und 
intensive Zeit zu verbringen. Wir haben im Kern 
der Veranstaltung den Sport, aber vor allen Dingen 
auch in der Besonderheit eine wissenschaftliche 
Konferenz. An drei Tagen werden auch aus über 
40 Nationen 400 Wissenschaftler zusammen-
kommen zum Thema mentale Gesundheit. Das 
beschäftigt uns gerade auch im nacholympischen 
Jahr, Post-Olympic Blues. All diese Themen wer-
den dort aufgegriffen, aber da es auch ein gesell-
schaftliches Thema ist, öffnen wir die Tore dieser 
Konferenz dann auch frühzeitig für das gesamte 
Festivalpublikum und wollen so eine Verbindung 
der Protagonisten herstellen. Wir haben zum ersten 
Mal kein klassisches Dorf, sondern wir haben eine 
Unterbringung in 83 Hotels, was es ermöglicht, 
dass die Protagonisten Teil der Bevölkerung wer-
den und vor allen Dingen kurze Wege. Wir haben 
damit eine erhebliche Reduzierung der Autos, 
teilweise fußläufige Wege zu den Standorten, was 
uns sehr freut, dass es auch von den Delegationen 
so intensiv angenommen wird und sie somit Teil 
des Festivalprogramms werden. Ich habe nicht viel 
mehr Zeit, möchte damit schnell übergeben. Es gibt 
noch sehr viel mehr zu erzählen, aber ich gebe 
natürlich auch an den adh, Melanie Haag. Vielen 
Dank. 

Die Vorsitzende: Wir haben noch 15 Sekunden. 
Bitte schön. 

Dr. Melanie Haag (adh) Die Rhine-Ruhr World 
University Games, ein einzigartiges Fest für Sport, 
Bildung und internationale Begegnung. Der 
Allgemeine Deutsche Hochschulsportverband, kurz 
adh, übernimmt dabei eine zentrale Rolle. Wir sind 
Ausrichter, Gesellschafter des Organisations-
komitees und der entsendende Verband für die 
Studierenden Nationalmannschaft, unser Team 
Studi. Sehr geehrte Ausschussvorsitzende, sehr 
geehrte Frau Staatsministerin, sehr geehrte Damen 
und Herren, auch ich bedanke mich herzlich, hier 
sein zu können, für die Einladung und freue mich 
sehr, heute den adh und seine Schlüsselrolle bei 
den FISU World University Games kurz vorstellen 
zu dürfen. 

Die Vorsitzende: Entschuldigung, ich muss Sie 
unterbrechen. Also eigentlich haben wir jetzt Ihre 
fünf Minuten schon durch.  
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nicht rekonstruierbarer Zwischenruf 

Die Vorsitzende: Wie bitte? Sie geben drei ab? Nein, 
Das wäre jetzt auch ein bisschen frustrierend. Das 
werden wir dann nächstes Mal noch einmal, 
sozusagen vorweg, gut kommunizieren. Wenn Sie 
Ihr Statement nur ein bisschen kürzen könnten, 
dann sollen Sie uns das natürlich vorstellen. Bitte 
schön. 

Dr. Melanie Haag (adh): Danke schön. Ich wusste 
nicht, dass wir zusammen fünf Minuten haben. Ich 
dachte, jeder hat fünf Minuten. Ganz kurz. Der adh 
bringt mit den Heimspielen auch mehr als Medail-
lenhoffnungen. Wir setzen neue Impulse. Die 
Games sind nicht nur ein sportliches Großereignis, 
Sie sind ein Labor für die Zukunft, für nachhaltige 
Veranstaltungen, studentisches Engagement und 
für die starke Verbindung von Hochschulen und 
Spitzensport. Der adh ist dabei zentraler Akteur im 
Bereich der dualen Karriere zur Förderung der 
Vereinbarkeit von Studium und Spitzensport. Wir 
haben gerade schon viel dazu gehört. Unser Team 
Studi stellt dabei bei unseren Heimspielen mit 
305 Aktiven und 177 Offiziellen die größte Delega-
tion aller Zeiten dar und bildet einen elementaren 
Baustein im Nachwuchsleistungssport. Wie Niklas 
Börger gerade schon erwähnt hat, auch die Verbin-
dung von Sport und Wissenschaft macht den adh 
besonders und ist in Form der FISU World Confe-
rence im Event repräsentiert. Zusammengefasst, die 
FISU World University Games bieten dem inter-
nationalen studentischen Spitzensport eine per-
fekte Bühne und bilden damit einen zentralen 
Baustein in der Karriere zukünftiger Olympioniken. 
Gleichzeitig ermöglichen sie wertvolle Erfahrungen 
für nachhaltige Sportgroßveranstaltungen in 
Deutschland. Wir haben gerade schon gehört, das 
Motto „Alle spielen mit“, sehr familienfreundlich 
als internationaler Begegnungsort gemeinsam mit 
der Bevölkerung, insbesondere auch aus der 
Region. Der adh gestaltet die nachhaltige Wirkung 
dieses einmaligen Großevents maßgeblich mit und 
ist zentraler Player mit Blick auf das zukunfts-
weisende Vermächtnis der vorgestellten Legacy. 

Die Vorsitzende: Vielen Dank. Das ist doch wun-
derbar. Ich kann in der Zwischenzeit auch aufklä-
ren, dass Frau Spranger von Herrn Fuchs, Sport-
referent der Senatorin, vertreten wird. Wir machen 
jetzt weiter mit Herrn Schwank. Bitte. 

Bernhard Schwank (StK NRW): Vielen Dank, Frau 
Vorsitzende. Sehr geehrte Frau Dr. Schenderlein, 
sehr geehrte Abgeordnete, 1989 mit Duisburg war 
die Region in Nordrhein-Westfalen schon einmal 
Gastgeber. Damals hieß die Veranstaltung noch 
Universiade. Die Stadt, die Region, das Land, ich 
glaube, der ganze Sport hat noch gute Erinnerungen 
an diese Veranstaltung von vor 35 Jahren. Deswe-
gen freuen wir uns natürlich sehr, dass diese World 
University Games jetzt wieder bei uns in die 
Region Rhein-Ruhr zurückkehren. Damals mit vier 
Sportarten noch, jetzt mit achtzehn. Niklas Börger 
hat das alles schon ausgebreitet, erstmals mit einer 
Parasportart 3X3. Dieses besondere Profil dieser 
World University Games – Bildung, Wissenschaft 
und Sport – treffen in unserer Region auf eine der 
dichtesten Hochschullandschaften, die Europa hat 
und auf eine riesige Sportbegeisterung in einer 
Region. Ich gebe immer nur ein Beispiel. In den 
letzten zehn Jahren haben dort rund 30 Welt- und 
Europameisterschaften stattgefunden. Das sind sehr 
gute Voraussetzungen, damit diese Spiele gelingen. 
In den Städten Bochum, Duisburg, Essen, Mühl-
heim an der Ruhr, Hagen und Berlin werden wir 
spannende Wettbewerbe erleben, besonders unter 
dem Gesichtspunkt der Nachhaltigkeit. Das will ich 
jetzt nicht weiter ausführen, es ist angeklungen: 
Wir haben die bestehenden und temporären Infra-
strukturen, die wir dazu brauchen. An dieser Stelle 
ein ausdrücklicher Dank Richtung Berlin, dass wir 
in einer schwierigen Phase für diese Veranstaltung 
zusammengefunden haben, dass wir Unterstützung 
bekommen haben von Berlin, um diese Spiele ins-
gesamt darstellen zu können. Sie haben das 
verfolgt. Da gab es entsprechende Probleme, die 
aufgrund von externen Ereignissen, Kostenexplo-
sion, Steigerungen etc. notwendig waren. Jetzt 
glaube ich, ist die Veranstaltung gesichert. Wir 
haben großen Zuspruch auf allen Ebenen in den 
Hochschulen, bei den Kommunen, die beteiligt 
sind, in den Medien, bei den Sponsoren und auch 
bei den Unterstützerinnen und Unterstützern aus 
Kultur und Bildung, aus den wissenschaftlichen 
Einrichtungen. Die Konferenz ist genannt worden. 
Deswegen, glaube ich, können wir sagen, dass alle 
Signale, die wir im Moment empfangen, uns hoffen 
lassen, dass wir eine hervorragende Veranstaltung 
in 20 Tagen beginnend erleben werden, die die 
Stärke des Sports in Deutschland noch einmal 
unter Beweis stellen wird. Vielen Dank. 
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Die Vorsitzende: Ganz herzlichen Dank und wir 
gehen sofort weiter zu Alexander Fuchs. Sie dürfen 
sofort mit Ihrem Eingangsstatement beginnen. Bitte 
schön. 

Alexander Fuchs (Senatsverwaltung Inneres und 
Sport Berlin): Frau Vorsitzende, Frau 
Staatsministerin, sehr geehrte Abgeordnete, sehr 
geehrte Damen und Herren, vielen Dank. Die 
Sportsenatorin Spranger grüßt herzlich. Sie ist aber 
auch Innensenatorin und deswegen hat sie eine 
Lage, die ihre Anwesenheit erfordert. Somit 
übernehme ich das Eingangsstatement. Erst einmal 
herzlichen Dank für die Einladung. Es freut uns als 
Land Berlin, dass die FISU World University 
Games heute auf der Tagesordnung stehen. Die 
Vorrednerinnen und Vorredner haben schon viel 
ausgeführt und als bei den Planungen eine, Herr 
Schwank hat es gerade eine schwierige Lage 
genannt, festgestellt wurde, stand das Land Berlin 
natürlich selbstverständlich gern mit seiner 
bestehenden Sportinfrastruktur, mit seiner 
funktionierenden Sportinfrastruktur bereit und zur 
Verfügung. So ergibt es sich, dass in 20 Tagen die 
Wettkämpfe im Schwimmen und im 
Wasserspringen in der Schwimm- und Sprunghalle 
am Europapark stattfinden werden. Volleyball wird 
dann in der Max-Schmeling-Halle stattfinden, unter 
anderem der Heimat des deutschen Handball-
meisters Füchse Berlin, in der großen Sporthalle im 
Sportforum Berlin sowie dem Horst-Korber-
Sportzentrum und der Ballsporthalle Köpenick. 
Dies wurde, Herr Schwank, seitens des Landes 
Nordrhein-Westfalen, auch auf der 51. Sportmi-
nisterkonferenz ausdrücklich gewürdigt. Gleich-
zeitig möchten wir aber auch als Land Berlin die 
gute Zusammenarbeit mit dem Sportland NRW 
würdigen im Rahmen gemeinsamer Sportgroß-
veranstaltungen oder jetzt auch im Rahmen der 
nationalen Bewerbung um Olympische und 
Paralympische Spiele. Seitdem die Anfrage kam, 
unterstützt der Berliner Senat den Veranstalter bei 
der Umsetzung der Wettkämpfe in Berlin und gibt 
die dort gesammelten Erfahrungen aus vorange-
gangenen Sportgroßveranstaltungen auch gern 
weiter und stellt die Expertise zur Verfügung. Ich 
möchte hier aber noch einmal klarstellen, eine 
finanzielle Beteiligung oder der permanente Umbau 
der genannten Veranstaltungsstätten erfolgt nicht. 
Die Kolleginnen und Kollegen setzen sich dann 
darüber hinaus im Rahmen von Sachdienstleis-
tungen ein – ich möchte hier das sogenannte City 

Dressing erwähnen – und helfen dann auch bei den 
notwendigen Genehmigungen sowie der Vernet-
zung innerhalb der Stadt Berlin. Der Berliner Senat 
wird auch bei den Wettbewerben vor Ort sein, bei 
den Siegerehrungen. Wir hoffen, dass wir damit 
unserer doch kurzfristig zustande gekommenen 
Rolle als Host City dann auch bestmöglich gerecht 
werden können. Im Namen von Frau Spranger darf 
ich sagen, dass wir uns auf wahnsinnig spannende 
Wettkämpfe freuen in unseren Berliner Sportstät-
ten. Wir sind es sehr gewohnt, Begeisterung zu 
sehen, wenn Sportgroßveranstaltungen in Berlin 
durchgeführt werden. Gleichzeitig erhoffen wir uns 
auch, mit den unterschiedlichen Partnern der 
Veranstaltung auf Bundes-, aber auch auf der 
Länderebene sowie auch den Vertreterinnen und 
Vertretern des nationalen und internationalen 
Sports in den Austausch zu kommen. Sie wissen 
das alle, Sie haben es auch schon vorhin gehört. 
Diese Erfahrung kann man natürlich auch in einen 
möglichen Bewerbungsprozess um Olympische 
und Paralympische Spiele einfließen lassen. Die 
Sportsenatorin, ich darf Sie da zitieren, freut sich 
wirklich besonders, diese sportliche Weltelite der 
Studierenden hier in Berlin begrüßen zu können. 
Das ist dann der Dreiklang: nach Special Olympics 
World Games 2023, Fußball- Europameisterschaft 
2024 nun die World University Games 2025. Das 
gibt ein rundes Bild ab und damit hoffe ich, dass 
ich die fünf Minuten eingehalten habe und 
bedanke mich für die Aufmerksamkeit. 

Die Vorsitzende: Ganz herzlichen Dank und wir 
verabschieden auch die Staatsministerin [Frau Dr. 
Schenderlein] an dieser Stelle. Wir werden sofort 
in die Fragerunde einsteigen. Wir haben eine 
Runde von 27 Minuten. Es gibt einen bestimmten 
Schlüssel und ich weise noch einmal alle darauf 
hin: Fragen und Antworten der jeweiligen Fraktio-
nen sind innerhalb dieser Minuten sozusagen 
abzuleiten. Es wird auch für die Bundesregierung 
jetzt keine zusätzliche Zeit geben. Also auch sie 
gehören dann in dieses Kontingent hinein. Wir 
starten bei der CDU/CSU, bei Artur Auernhammer. 
Bitte schön. 

Abg. Artur Auernhammer (CDU/CSU): Vielen 
Dank Frau Vorsitzende, meine sehr verehrten 
Damen und Herren, wir freuen uns auf ein 
Großsportereignis in Deutschland. Ich finde, es ist 
eine gute Reihe. Es ist schon angesprochen worden, 
welche Großsportereignisse schon stattgefunden 
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haben in den letzten Jahren. Jetzt haben große 
Sportereignisse auch den Nachteil, dass sie immer 
mehr Geld kosten. Da gab es auch eine Diskussion 
im Vorfeld. Vielleicht können Sie da noch einen 
Kurzbeitrag leisten. Die Frage geht an den adh, weil 
wir natürlich auch daran interessiert sind, dass sie 
erfolgreich über die Bühne gehen. In diesem Zu-
sammenhang, ich war wirklich angenehm über-
rascht über die familienfreundlichen Ticketpreise, 
die Sie aufrufen. Das finde ich ein gutes Signal. 
Wie läuft denn der Ticketverkauf? In der Öffent-
lichkeit, ich sage es ganz offen, sind die FISU 
Games noch nicht so bekannt für die normalen 
Menschen hier in der Region. Natürlich für die 
Sportbegeisterten, aber ich denke, die große Welle 
kommt jetzt erst. Deshalb die Frage nach den 
Ticketverkäufen. Bitte schön. 

Benjamin Schenk (adh): Sehr geehrte Frau 
Vorsitzende, sehr geehrte Damen und Herren 
Abgeordnete, ich würde einfach einmal anfangen, 
vielen Dank für Ihre Frage zum Thema Finanzen, 
ich würde den Hintergrund und den Kontext noch 
einmal geben zu der Bewerbungsphase. Man muss 
das große Ganze sehen. Das begann bei uns im Jahr 
2018. Die Budgetaufstellung hat auch entsprechend 
im Jahr 2018 begonnen, weitergeführt dann 2019 
mit externer Unterstützung. Sie alle hier im Raum 
wissen, dass wir noch eine ganz andere Welt hatten 
im Jahr 2019. Dementsprechend ist es uns auch 
finanziell am Ende auf der Zielgerade nicht so wie 
erhofft und erwartet gelungen, in diesem Rahmen 
zu bleiben. Da würde ich gleich noch einmal an 
Herrn Börger weitergeben, auch zu den Ticket-
verkäufen, die gar nicht schlecht aussehen. 

Die Vorsitzende: Herr Börger, bitte schön. 

Niklas Börger (FISU): Vielen Dank. Das mit dem 
Budget kann ich so operativ unterstreichen, dass 
die Situation, gerade auch nach Corona, ein 
anderer Markt war. Gerade in dem Sportgroß-
veranstaltungsbereich der Dienstleister, in den 
Vergaben und Ausschreibungen hat sich gezeigt, 
dass dort einfach andere Preise realistisch gewor-
den sind und wir dort in der Abstimmung aber 
auch sehr viele Kostenabwendungsmaßnahmen 
gefunden haben. Wir waren in sehr engem Aus-
tausch mit den Kommunen, mit unseren Partnern 
und haben versucht, die Situation so klein wie 
möglich zu halten bei gleichbleibender Qualität für 
die Delegationsmitgliederinnen und -mitglieder. 
Nach dem Start der Bewerbungsphase für die 

Tickets ist es jetzt so, nach dem Ende der Bundes-
liga, dass das im TV intensiv läuft seit zwei 
Wochen auf Eurosport und bei unseren Partnern 
ARD, WDR, aber auch auf International Discovery. 
Wir haben die Kulturhighlights als erstes kommu-
niziert, weil wir die Auslosung erst vor wenigen 
Wochen hatten – das heißt die Begegnung Deutsch-
land - USA, Basketball, solche Dinge sind natürlich 
schnell ausverkauft, 3X3, was sehr gut läuft an 
allen Standorten –, aber wir natürlich jetzt die 
intensive Phase haben, in der sich die Menschen 
dann auch kurzfristig überlegen, gerade bei den 
angesprochenen niederschwelligen Ticketpreisen, 
was machen sie in den ersten beiden Sommer-
ferienwochen als Familien und jetzt gerade die 
Nachfrage nach den Tagestickets sehr hoch geht. 
Wir sind zufrieden mit den Zahlen, können ein-
zelne Veranstaltungen als ausverkauft nennen, zum 
Beispiel die Abschlussveranstaltung. Bei Vorrun-
den ist es natürlich, dass da der Spirit der Spiele 
auch kommen muss, nach der Auftaktveranstaltung 
das Wetter mitspielen muss und dann entspre-
chend die Zahlen erreicht werden. Wir sind aber 
sehr positiv. 

Abg. Artur Auernhammer (CDU/CSU): Vielen 
Dank. Das sind sehr erfreuliche Zahlen. Betrifft das 
dann auch 3X3, den Rollstuhlbasketball? Wir 
wollen hier auch paralympische Teile dabeihaben, 
wenn hier auch die Begeisterung da ist. Betrifft das 
auch den Ticketverkauf? 

Niklas Börger (FISU): Wheelchair ist bereits 
ausverkauft, genau. 

Abg. Artur Auernhammer (CDU/CSU): Sehr schön. 
Dann eine weitere Frage zur ganzen Organisation 
an den adh. Fühlen Sie sich auch politisch ent-
sprechend begleitet, von den Regierungen entspre-
chend unterstützt in den Veranstaltungsorten zum 
Beispiel. War da Luft nach oben oder sind Sie 
bestens betreut worden seitens der Politik? 

Die Vorsitzende: Wer möchte antworten? 

Benjamin Schenk (adh): Kann ich vielleicht auch 
kurz den Anfang machen? Ich möchte auch nicht 
versäumen seitens des adh als Gesellschafter dieser 
Veranstaltung noch einmal einen herzlichen Dank 
an alle Unterstützerinnen und Unterstützern der 
letzten Jahre auszusprechen. Auf Ihre Frage 
bezogen kann ich nur sagen, wir haben uns sehr gut 
betreut und unterstützt gefühlt zu jeder Zeit. Wir 
hatten ja, ich schaue auch zu Bernhard, vor einem 
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Jahr eine nicht wenig herausfordernde Situation, 
die wir gemeinsam mit der Unterstützung des Lan-
des Berlin lösen konnten und aus unserer Sicht 
auch das Positive daraus machen können im 
Narrativ, weil wir, wie eben schon angedeutet, 
keine einzige Sportstätte neu bauen. Wir ertüch-
tigen verschiedene Sportstätten in NRW und be-
ziehen ansonsten ausschließlich Venues, die schon 
bestehen, und müssen nicht einmal mehr Messen 
bespielen mit temporären Sportstätten. Wir konn-
ten aus dieser schwierigen Situation sehr viel Posi-
tives herausziehen und schaffen da auch einen Im-
puls in Richtung vielleicht etwas Größerem in Zu-
kunft. Das ergänzt gern Niklas. 

Niklas Börger (FISU): Ich kann das uneinge-
schränkt unterstreichen. Seitdem ich die Rolle 
übernehmen durfte, sind wir sowohl in den 
Kommunen als auch von Bund und Land sehr eng 
begleitet worden, sehr konstruktiv, sehr positiv. Wir 
haben zu jeder Zeit somit auch Lösungswege finden 
können, gemeinsam erarbeiten können. Das können 
wir operativ nur sehr positiv herausstellen, dass 
die Zusammenarbeit zu jeder Zeit sehr eng war und 
zu guten Ergebnissen geführt hat. 

Abg. Artur Auernhammer (CDU/CSU): Vielen 
Dank. Da möchte ich doch bei den Vertretern von 
Berlin und NRW noch nachfragen. Nachhaltigkeit 
ist ein großes Thema auch für mögliche Bewer-
bungen um Olympische Spiele. Wir sind in 
bestehenden Sporteinrichtungen unterwegs, wir 
haben Sportanlagen, die dafür nutzbar sind. Sehen 
Sie, dass wir hier auf einem guten Weg sind, um 
auch mit Blick auf eine olympische Bewerbung 
hier auch nachhaltig das Thema darzustellen? 

Die Vorsitzende: Herr Schwank, bitte schön. 

Bernhard Schwank (StK NRW): Vielen Dank für 
die Frage. Das kann ich eindeutig mit Ja beant-
worten. Herr Börger hat auf das Nachhaltigkeits-
konzept, das im frühen Stadium dieser Veran-
staltung entwickelt worden ist, hingewiesen. Das 
hat so viele qualitative Inhalte, dass es auch für die 
FISU jetzt im Nachgang für weitere Ausgaben 
dieser FISU World University Games beispiel-
gebend ist. Es wird neue Maßstäbe setzen, nicht 
nur was die Nutzung von bestehenden Sportstätten 
betrifft, sondern auch wie transportiert wird, wie 
das gesamte Organisatorische zusammengefügt 
wird. Inhaltlich auch, was das Thema Para betrifft, 
was ja auch ein Nachhaltigkeitsthema ist, in der 

Beteiligung, was die Teilhabe der Bevölkerung 
betrifft, mit niedrigen Ticketpreisen und so weiter. 
Ich glaube, da haben wir gemeinsam ein großes 
Ausrufezeichen gesetzt. 

Die Vorsitzende: Berlin wird noch einmal gefragt. 

Alexander Fuchs (Senatsverwaltung Inneres und 
Sport Berlin): Vielen Dank, Herr Auernhammer, für 
die Frage. Nachhaltigkeit ist das Entscheidende für 
das in alle drei Dimensionen gedachte Wort. Ziel 
war es auch für das Land Berlin, die Nachhaltig-
keit, gerade im Nachgang der Special Olympics 
World Games und auch der Europameisterschaft 
2024, zu verstetigen. So ist das auch hier. Wir 
nutzen bestehende Sportanlagen, das hatte ich 
gerade eben schon genannt und entsprechende 
Veranstaltungsstätten. Deswegen kann ich das Ja 
des Kollegen Schwank entsprechend 
unterstreichen. 

Die Vorsitzende: Vielen Dank. Dann geht es weiter 
zur AfD-Fraktion. Da würde Herr Korell jetzt 
fragen. Bitte schön. 

Abg. Thomas Korell (AfD): Vielen Dank, Frau 
Vorsitzende. Vielen Dank auch an Sie für Ihre 
Ausführungen. Meine erste Frage würde an Herrn 
Schwank gehen. Die FISU World University Games 
sind ja das größte Multisportereignis nach den 
Olympischen Spielen 1972 in Deutschland. Da 
würde mich interessieren, könnte diese Veran-
staltung schon eine Generalprobe für die Aus-
richtung der Olympischen und Paralympischen 
Spiele in der Rhein-Ruhr Region sein? Zumindest 
sollen die Erfahrungen der FISU Games in den 
künftigen Veranstaltungskonzepten bis hin zur 
Frage der Ausrichtung von Olympischen 
Sommerspielen einfließen. 

Die Vorsitzende: Herr Schwank, bitte. 

Bernhard Schwank (StK NRW): Danke schön. 
Nein, ich glaube nicht, dass die FISU World 
University Games eine Generalprobe im klassi-
schen Sinne für die Olympischen und Paralym-
pischen Spiele sind. Aber sie zeigen deutlich, 
welche Organisationskraft, Begeisterung und 
Leidenschaft in einer solchen Veranstaltung 
stecken. Die Regionen, wie viele andere Regionen 
in Deutschland, haben in den vergangenen Jahren 
bewiesen, dass sie solche Sportgroßveranstaltungen 
können. Das ist jetzt noch einmal, wegen der 
Multisportanlage dieser Veranstaltung, etwas 
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obendrauf. Und ja, mit Expertise, Leidenschaft und 
Überzeugung können wir gemeinsam zeigen, das ist 
jetzt nicht nur eine Veranstaltung der Region und 
von NRW. Wir können deutschlandweit zeigen, wie 
so eine Veranstaltung geht, nachhaltig überzeu-
gend, Spitzensport, Kultur, Einbindung der Bevöl-
kerung. Insofern wird das schon eine wichtige 
Veranstaltung im Hinblick auf die Zukunft. 

Abg. Thomas Korell (AfD): Vielen Dank. Da möchte 
ich gleich noch einmal nachhaken. Oft ist es so bei 
Großveranstaltungen, dass es doch auch Kritik aus 
der Bevölkerung gibt. Da würde mich interessieren, 
wie da die Resonanz war im Hinblick von Lautstär-
ke, zu teuer etc. was die Bevölkerung dazu sagt. 
Wie da die Zustimmung ist oder eben auch nicht. 

Die Vorsitzende: Richtet sich das an Herrn 
Schwank? Ja? Bitte schön. 

Bernhard Schwank (StK NRW): Ja, die Zustim-
mung ist groß. Wenn sie als Stadt ihre Sportstätte 
nutzen können für eine solche Veranstaltung, dann 
gibt es keine bessere Gelegenheit. Wir haben auch 
dafür gesorgt, dass an verschiedenen Stellen die 
Sportstätten natürlich auch entsprechend moder-
nisiert worden sind. Ich erinnere an Kanu in 
Duisburg, die Regattastrecke. Ich erinnere an das 
Leichtathletikstadion in Bochum, das wir gemein-
sam auch komplett renoviert haben. Da gibt es eine 
hohe Zustimmung in den betroffenen Kommunen. 
Ich sehe Berlin und glaube, da ist das jetzt nicht 
anders angekommen. Insofern machen wir uns da 
nicht nur keine Sorgen, sondern wir sehen da eine 
gute Zusammenarbeit im Hinblick auf die Durch-
führung der Spiele jetzt. 

Abg. Thomas Korell (AfD): Vielen Dank. Dann hätte 
ich noch eine Frage an Herrn Börger. Bei diesen 
Großveranstaltungen wird oft bemängelt, dass nur 
wenig im Fernsehen übertragen wird, wenn ja, 
dann nur als Zusammenfassung und nicht mit 
direkter Übertragung. Es würde mich interessieren, 
wie findet es bei den FISU World Games statt oder 
gibt es Änderungen? 

Niklas Börger (FISU): Vielen Dank für die Frage. Es 
ist ein wichtiger Aspekt für uns, dass das, was wir 
machen, natürlich auch gezeigt wird und erlebbar 
wird. Wir haben eine umfangreiche Kooperation 
mit ARD und ZDF, die am Wochenende zwei Stun-
den live berichten, die auch in der Abstimmung, 
die wir getroffen haben, von der Tour de France 
live hinüber schalten, wenn deutsche 

Entscheidungen bei uns anstehen. Das ist einmalig. 
Da sind wir sehr stolz darauf, dass uns das gelun-
gen ist. Wir haben 30 Stunden Live-Übertragungen 
auf Eurosport, die bereits seit den French Open 
auch intensiv Werbung dafür machen. Wir haben 
im amerikanischen und lateinamerikanischen 
Raum über Discovery eine Reichweite über garan-
tierte 20 Stunden live, dann auch noch einmal bei 
den Rückschlagsportarten, weil alle asiatischen 
Teams ihre besten Athletinnen und Athleten 
schicken. Dann auch noch einmal eine Übersicht 
von garantierten 15 Stunden live. Die Auftaktshow 
wird im WDR live übertragen und wir sind sehr 
froh, dass wir eine umfangreiche Berichterstattung 
haben, die es so auch in der Geschichte der FISU 
Games bisher noch nicht gegeben hat. Wir werden 
zudem auch alle Veranstaltungen live streamen, 
sodass dann jeder Sportfan vom ersten Tag an seine 
Sportarten verfolgen kann. Bei uns auf der Seite 
oder auch bei FISU TV. 

Abg. Thomas Korell (AfD): Vielen Dank. Vielleicht 
noch eine kurze Frage. Es wurden bereits die Sport-
stätten angesprochen, dass sie modernisiert, saniert 
worden sind. In welchem Zustand waren sie vorher 
und wie sieht es jetzt damit jetzt aus, nur im Gro-
ben? 

Die Vorsitzende: Herr Schwank. 

Bernhard Schwank (StK NRW): Ich wiederhole 
gern. Das Leichtathletikstadion in der Lohrheide in 
Bochum ist jetzt wieder auf internationalem Stan-
dard, sodass wir dort internationale Wettbewerbe 
stattfinden lassen können. Das war vorher nicht der 
Fall. Die weltberühmte Regattastrecke in Duisburg 
für Kanu und Rudern, ich glaube die hat allein 
schon elf Welt- und Europameisterschaften erlebt, 
haben wir auf den neuesten Stand gebracht, was 
Funktionsgebäude, Tribünen etc. betrifft. Nur zwei 
Beispiele. Tennis in Essen, Wasserball in Duisburg. 
Das gehört auch mit dazu. 

Die Vorsitzende: Ganz herzlichen Dank. Dann geht 
das Fragerecht an die SPD- Fraktion, Bettina Lugk. 

Abg. Bettina Lugk (SPD): Vielen Dank. Vielen Dank 
auch an Sie, die das alles möglich gemacht haben. 
Man merkt schon ein bisschen, die Vorfreude steigt 
auch bei uns, und dass manch graues Haar, das 
man sich letzten Sommer wahrscheinlich zugelegt 
hat, vor allem auch Sie, als die Finanzierung und 
die Inflationsrate so zugeschlagen hat, ein Stück 
nach hinten rutscht. Ich kann Ihnen nur sagen, Sie 
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spielen jeden Tag eine Rolle, Facebook spielt mir 
regelmäßig Werbung aus. Ich hätte schon sehr viele 
Tickets mehr kaufen können, als ich brauche. Aber 
ich freue mich auch, dass ich vor Ort sein kann 
und unter anderem auch hier in Berlin zeigen 
kann, dass wir sehr dankbar sind, dass hier eine 
Lösung gefunden wurde. Viele Themen sind schon 
angeschnitten worden. Ich möchte gern noch ein-
mal kurz auf die gewonnenen Volunteers eingehen. 
Zehntausend ist eine richtige Ansage. Die muss 
man erst einmal gewinnen, mehr als zwei oder drei 
Tage begeistern und engagieren. Vielleicht haben 
Sie ein, zwei Tipps für zukünftige Veranstalter, wie 
Sie das geschafft haben, diese Euphorie zu über-
tragen. Das wäre der eine Punkt. Falls wir dann 
noch im Zeitbudget sind, würde ich gern das BMI 
fragen, ob sie uns noch einmal kurz einen Kosten-
überblick geben können. Wir hatten geplante 
Kosten, die sind überschritten worden. Einfach 
noch einmal einordnen, was so eine Veranstaltung 
eigentlich in der Kofinanzierung für den Bund 
kostet. Das würde mich sehr freuen. Vielen Dank. 

Die Vorsitzende: Wer möchte beginnen? 

Niklas Börger (FISU): Ich kann gern mit den Volun-
teers starten. 

Die Vorsitzende: Ja, bitte schön. 

Niklas Börger (FISU): Zum einen haben wir das 
Rad nicht neu erfunden, sondern wir haben uns 
gutes Personal geholt, die vorher bei den European 
Championships, bei den Special Olympics wert-
volle Erfahrungen gesammelt und natürlich auch 
Netzwerke aufgebaut haben. Wir haben auch dort 
die Career Days genutzt, um schon auf uns auf-
merksam zu machen. Wir haben insgesamt 47 Ein-
satzbereiche für Volunteers, versuchen also, sehr 
passgenau Angebote für Volunteers zu finden, 
haben eine eigene Homepage, wo die Volunteers 
sich jetzt seit über einem Jahr schon austauschen, 
wo sie Angebote gegenseitig anbieten können, wo 
wir Schulungen anbieten, wo wir vor allen Dingen 
auch bei unserer Kernzielgruppe, bei den Studie-
renden, versuchen, mit den einzelnen Hochschulen 
Maßnahmen und Regelungen zu finden, dass diese 
Leistungen dann auch als Studienleistungen aner-
kannt werden. Das ist sehr kleinteilige Arbeit, aber 
es ist uns gelungen, in mehreren Fällen, an 
mehreren Hochschulen dies zu ermöglichen – das 
ist natürlich ein besonderer Boost in dieser Kern-
zielgruppe. Dass diese Leistungen dann nicht nur 

mit dem T-Shirt und mit den netten Worten, son-
dern tatsächlich auch mit etwas in der Hand 
anerkannt wird. Dadurch ist sicherlich die Zahl 
entstanden, aber eben auch die Anwerbung dort, 
wo die Ehrenamtler dann auch tätig sind, in den 
Vereinen, in den Kommunen, zusammen mit dem 
LSB, zusammen mit vielen Vereinspartnern. Wir 
sind auch sehr froh, dieses Wissen dann zu den 
nächsten Veranstaltungen weiterzugeben. 

Die Vorsitzende: Vielen Dank. Dann kommen wir 
noch zu Haushaltszahlen. 

Benjamin Schenk (adh): Ich würde vielleicht noch 
kurz ergänzen zum Thema Volunteering, weil wir 
da ein sehr schönes Angebot flankierend schaffen 
konnten gemeinsam mit der Hochschulrektoren-
konferenz, unseren Studierenden in den 260 Mit-
gliedshochschulen auch ein ECTS-Angebot an 
vielen sportwissenschaftlichen Einrichtungen 
machen zu können. Da zeigt sich auch die Stärke 
innerhalb unseres Verbandes hinsichtlich studenti-
schen Engagements. Ich kenne eine Hochschule, 
wo über 350 Studierende sich auch engagieren. Das 
hat sehr gut funktioniert. 

Die Vorsitzende: Vielen Dank für diese Ergänzung. 
Jetzt noch einmal die Haushaltszahlen vom BMI. 
Bitte schön. 

Katharina Hedtstück (BMI): Vielen Dank für die 
Frage. Für den Bund kann ich sagen, dass wir alles 
in allem jetzt bei einem Budget und einem Zuwen-
dungsbudget von rund 67,5 Mio. Euro liegen. Ich 
kann aber mit Freude mitteilen, dass NRW den 
gleichen Part für sich übernommen hat und auch 
die kommunalen Städte ihre Sachleistungen, die 
auch einen gewissen Wert natürlich haben, dazu-
gelegt haben. Die Einnahmen, die Sponsoringein-
nahmen habe ich jetzt nicht. Das würde ich dann 
an Niklas Börger weitergeben. Aber ich glaube, das 
war nicht die Frage an uns. 

Abg. Bettina Lugk (SPD): Natürlich interessiert uns 
auch die Refinanzierung. 

Die Vorsitzende: Herr Börger, ich glaube, da sind 
Sie noch einmal gefragt.  

Niklas Börger (FISU): Ja, sehr gern. Sponsoring 
läuft aktuell auch noch. Wir sind bei einer Zahl 
von 3,5 Mio. Euro aktuell in der Abstimmung. 
Sowohl kosteneffiziente Leistungen als auch 
tatsächliche Sponsoringerträge die wir haben. Mit 
den Zusagen, gerade über das TV, was ich eben 
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vorgestellt habe, sind wir jetzt gerade auch noch in 
intensiven Gesprächen auf den letzten Metern. 
Dazu kommen auch die Ticketverkäufe, die gerade 
anlaufen, wo man sicherlich in der ersten Veran-
staltungswoche ein klares Bild geben kann, wie es 
sich entwickelt. Über einige positive Effekte, gerade 
die ersten ausverkauften Tage, konnte ich ja gerade 
schon berichten. 

Die Vorsitzende: Vielen Dank. In 20 Sekunden. Was 
geht noch? 

Abg. Bettina Lugk (SPD): Da schaffe ich, einfach 
unserem Team Study die Daumen zu drücken, und 
ich wünsche uns allen ein schönes Sportfest. Ich 
hoffe, dass wir da eine wunderbare Bilanz ziehen, 
einfach auch für ein Angebot gesorgt haben in den 
Schulferien, was wir in NRW besonders gut nutzen 
können, dass vielleicht auch ein bisschen der Fun-
ke überspringt für alle Sportereignisse, die dem-
nächst in Planung sein könnten. Vielen Dank! 

Die Vorsitzende: Das waren doch gute Wünsche. 
Jetzt kommen wir noch einmal zur Fraktion 
Bündnis 90/Die Grünen, Frau Dr. Nick. 

Abg. Dr. Ophelia Nick (Bündnis 90/Die Grünen): 
Vielen Dank, Frau Vorsitzende. Ich begrüße Sie 
auch hier sehr herzlich. Es ist toll. In weniger als 
einem Monat starten die FISU World University 
Games und mehr als 1000 Studierende sind dabei. 
Über 150 Nationen treten an in Nordrhein-Westfa-
len. Ich komme auch aus Nordrhein-Westfalen, 
deswegen finde ich es klasse, dass dieses große 
Multisportereignis stattfindet, hier bei uns in 
Deutschland. Was mich auch freut, dass fest im 
Programm die integrierten 3X3 Rollstuhlbasket-
ballteams sind. Da schreiben sie auch Geschichte 
mit den diesjährigen University Games. Sie mar-
kieren eben auch einen Meilenstein der Inklusion. 
Ganz nach dem Motto, alle spielen mit und setzen 
da auch Maßstäbe. Deswegen hoffen wir, dass 
damit nicht nur der Startschuss für die Inklusion 
von Parawettbewerben bei den FISU World Games 
gefallen ist, sondern dass das auch weitergeht und 
dass dieses Team Study mit 305 Athletinnen dabei 
ist. Es ist so groß wie nie zuvor. Nachwuchstalente, 
aber eben auch Medaillenträgerinnen sind schon 
dabei. Wir wissen auch, dass diese dualen Studien 
viel abverlangen, wenn man beides zusammen 
vereinen muss. Deswegen auch meine zwei Fragen. 
Können Sie uns sagen, ob es bereits Pläne gibt, die 
Parawettbewerbe für zukünftige FISU World 

University Games auszubauen? Das wäre die eine 
Frage. Die andere Frage ist, welche Erkenntnisse 
erhoffen Sie sich aus der Weiterentwicklung des 
Förderkonzepts „Duale Karriere in Deutschland“ 
und welche strukturellen und finanziellen 
Rahmenbedingungen sind aus Ihrer Sicht erfor-
derlich, damit studierende Spitzensportler sich 
dauerhaft sowohl akademisch als auch sportlich 
entwickeln können? 

Benjamin Schenk (adh): Ich würde direkt begin-
nen. Vielen Dank für Ihre Frage. Zu dem Thema 
Parawettbewerbe können wir sagen, es gibt es gute 
und schöne Erfahrungen, weil wir schon entsenden 
durften zu den World University Games in Turin. 
Das sind die Winterspiele gewesen, wo wir sehr 
erfolgreich waren, auch aufgrund der Förderung 
von inklusiven Lehrgängen, wo wir großartige O-
Töne bekommen haben von Athletinnen und 
Athleten, die erstmalig auch gemeinsam in einem 
Lehrgang unterwegs waren. Medaillenspiegel Platz 
fünf war dann auch nicht schlecht. Mit Blick in die 
Zukunft, Herr Börger hat es angesprochen, es wird 
2027 in Südkorea auch Parawettbewerbe geben, 
auch in den USA 2029. Wir werden auch noch 
einmal ein starkes Zeichen mit einem Inclusion 
Summit setzen, wo wir gemeinsam mit der FISU 
auch ein Memorandum of Understanding unter-
zeichnen möchten, um mit Blick auf die Legacy 
verbindlich zu werden. Dies zu der einen Frage zu 
dem Thema. Die weitere Frage zu dem Thema 
duale Karriere mit Vereinbarkeit, Studium und 
Spitzensport. Das ist unser institutioneller Fokus. 
Da gibt es mittlerweile 117 Partnerhochschulen des 
Spitzensports, die mit uns gemeinsam dafür sorgen, 
dass die Rahmenbedingungen gut sind. Wir hatten 
zuletzt eine Fachtagung und da haben wir ein 
Stück weit immer wieder die Herausforderung, 
dass Regelungen hinsichtlich Bildung immer auf 
Landesebene stattfinden. Da wird es häufig schwie-
rig für uns, weil wir vor allem über die Hochschul-
rektorenkonferenz versuchen, gute Rahmen-
bedingungen zu schaffen. Da ist es so, dass die 
Hochschulautonomie uns auch nicht immer 
unbedingt unterstützt und hilft bei der Durch-
setzbarkeit der Vertragswerke, die wir zur 
Partnerhochschule des Spitzensports haben. 

Die Vorsitzende: Wie das so ist mit der Freiheit in 
der Lehre. Noch eine kurze Bemerkung? 

Abg. Dr. Ophelia Nick (Bündnis 90/Die Grünen): 
Nein. Dann vielen Dank, einfach viel Erfolg, gutes 
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Gelingen und sichere Spiele. Dann freue ich mich 
auf dieses schöne Sommerereignis in NRW. 

Die Vorsitzende: Und in Berlin. Ganz herzlichen 
Dank. Die Fraktion Die Linke hat sich entschuldigt 
und deshalb sind wir jetzt am Ende des Tages-
ordnungspunktes. Frau Dr. Haag, Herr Schenk, Herr 
Schwank, Herr Börger und Herr Fuchs, ich möchte 
Ihnen ganz herzlich danken, dass das so kurzfristig 
möglich war. Sie merken, hier gibt es eine gewisse 
Begeisterung im Raum für die anstehenden Spiele 
und wir freuen uns alle sehr. Ich glaube, mehrere 
werden einmal vorbeischauen. Wir wünschen 
Ihnen allen erdenklichen Erfolg, natürlich eine 
große Begeisterung nicht nur für die Sportlerinnen 
und Sportler, sondern auch für die vielen 
Zuschauerinnen und Zuschauer, und hoffen, dass 
sie richtig schöne Spiele haben werden. Vielen, 
vielen Dank Ihnen und damit schließe ich diesen 
TOP 2 und rufe TOP 3 auf. 

Tagesordnungspunkt 3 

Verschiedenes 

Die Vorsitzende: Gibt es hier zu Wortmeldungen? 
Das sehe ich nicht. Dann schließe ich hiermit die 
4 Sitzung des Sportausschusses. Die nächste 
öffentliche Sitzung wird nach unserer Vereinba-
rung soeben in der Obleuterunde sehr wahr-
scheinlich am 27. August, um 14:30 Uhr, digital 
stattfinden. Da geht es um die anstehende 
Bereinigungssitzung, also die Mitberatung im 
Haushalt. Diese Bereinigungssitzung ist für den 
3. September anberaumt. Deswegen müssen wir im 
August eine weitere Sitzung planen. Wir werden 
das digital machen, damit nicht alle ihre Urlaube 
absagen müssen jetzt noch auf den letzten Drücker, 
aber das sollten wir hinbekommen. Nach einer 
kurzen Pause, wo ich alle Zuschauerinnen und 
Zuschauer bitten würde, den Saal zu verlassen, 
folgt dann noch unsere nichtöffentliche Sitzung, 
wo wir noch einen stellvertretenden Ausschuss-
vorsitzenden wählen möchten. Also allen noch 
einmal herzlichen Dank und einen schönen Tag. 

Ende der Sitzung: 16:41 Uhr 

 
 
 
 
 
Aydan Özoğuz, MdB 
Vorsitzende 
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